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Geleitwort

Liebe 
Mitglieder!

Es führt kein Weg am Holz vorbei!
Mit der aktuellen Entwicklung am Holzmarkt, die sich als durchaus 
positiv abzeichnet, wollte ich eigentlich allen Waldbesitzer*innen 
ans Herz legen, für das Jahr 2022 den Vorsatz zu fassen, ebenso 
positiv in dieses neue Jahr zu gehen, denn es kann kein Weg am 
Holz, als dem nachhaltigsten aller Rohstoffe, vorbeiführen. Ich 
dachte, die sehr ambitioniert gesteckten Klimaziele der EU brau-
chen die Verwendung von unserem Holz, das seit Jahrhunderten 
ökologisch, ökonomisch und sozial nachhaltig erzeugt wird. Doch 
plötzlich die Nachricht, dass die EU-Kommission Atomstrom und 
Erdgas als grün darstellen möchte. Nach Tschernobyl und Fukushi-
ma sollen sowohl die alten Atomkraftwerke in Europa ebenso wie 
eine Reihe von neuen Atomreaktoren gemeinsam mit russischem 
Gas das Klima retten. Gleichzeitig sollen wesentliche Teile des eu-
ropäischen Waldes außer Nutzung gestellt werden. Ich versteh 
diese politische Welt nicht mehr. Welches Zeichen ist das für die 
Jugend? Welche Politik ist das für die Jugend? Für eine Jugend, die 
Zukunftsängste hat, die aber bereit ist, Nachhaltigkeit tatsächlich 
zu leben. Ein entschiedenes Auftreten gegen Atomstrom ist ein Ein-
treten für die Zukunft unserer Jugend. Österreich ist eines der we-
nigen EU-Länder, das hier eine klare, überparteiliche Line besitzt. 
Auch wir Waldverbände werden hier eine klare Linie haben und 
dagegen auftreten. Dazu möchte ich auch alle Waldbesitzer*innen 
auffordern und dazu ersuchen, gleichzeitig für Regionalität und 
Nachhaltigkeit im eigenen Wirkungsbereich einzutreten. Jede ein-
zelne Holzheizung, jedes einzelne Holzhaus, jedes lokale Heizwerk, 
jeder noch so kleine holzverarbeitende Betrieb, ist gelebte Nach-
haltigkeit, Klimaschutz und regionale Wertschöpfung. Ein Dank an 
alle, die sich bisher dafür eingesetzt haben und viel Kraft und Mut 
allen, die nicht resignieren bei derartigen Fehlentwicklungen, son-
dern mit ihrer Arbeit den einzig richtigen Weg für unsere Jugend 
gehen.

Obmann 
Ök.-Rat Rudolf Rosenstatter 
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Zu Gunsten der einfacheren Lesbarkeit wird in manchen Beiträgen auf eine 
gendergerechte Formulierung verzichtet. Alle in der Zeitung „Waldverband 
aktuell“ verwendeten personenbezogenen Bezeichnungen gelten 
gleichermaßen für Personen weiblichen als auch männlichen Geschlechts.
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Holzmarkt gewinnt  
an Dynamik

in der Holzernte zu ersuchen. Unter star-
ker Mithilfe der Waldhelfer, die immer 
den direkten besten Kontakt zu den akti-
ven Waldbesitzer*innen haben, ist es tat-
sächlich gelungen, die Holzernte soweit 
zurückzunehmen, dass bis Jahresende 
eine Entlastung des Marktes eingetreten 
ist. Dadurch war es auch möglich, die 
Preisreduktionen, die durch das Überan-
gebot angekündigt wurden, abzufedern 
und die gesamten Holzströme in geord-
nete Bahnen zu lenken. Dadurch war es 
auch möglich, das bis Weihnachten er-
zeugte Holz zum allergrößten Teil ab-
zufahren und ohne große Waldlager ins 
neue Jahr zu starten. Für das neue Jahr 
zeichnet sich nun eine Situation ab, die 
als durchaus mehrfach erfreulich einzu-
stufen ist.

Gute Prognosen für den  
Holzbau 2022
Mit der wieder beginnenden Bauwirt-

schaft, deren Prognosen für das Jahr 
2022 sowohl im allgemeinen als auch für 
den Holzbau im speziellen durchaus gut 
sind, steigt die Nachfrage nach Schnitt-
holz sowie anderen Holzprodukten. Da-
durch wird auch wieder die Einschnitt-
leistung der Sägewerke und die Nachfra-
ge nach Sägerundholz steigen. Ganz klar 
vermittelt wurde noch vor Jahreswech-
sel allen Abnehmern des Waldverbandes 
Salzburg, dass eine Holzmobilisierung 

Die Prognosen für den Holzmarkt sind für 2022 durchaus positiv. Der Markt kommt 

wieder in Bewegung. Die Holzernteprojekte sollen in enger Abstimmung mit den 

Waldhelfern erfolgen.

DAs Überangebot an Sägerund-
holz, das im Spätsommer und Herbst 
vergangenen Jahres durch außerge-
wöhnlich hohe Normalnutzungen 

Mittel aus dem "Waldfonds" mit dem Waldverband Salzburg abrufen

DiPl.-inG. Franz lanscHützer

Die sich verbessernde Holzmarktsi-
tuation sollte auf jeden Fall auch für ge-
förderte Waldpflegemaßnahmen genützt 
werden. Über den Waldfonds, aber auch 
über die LE-Förderschiene, wobei in bei-
den Programmen dieselben Fördersät-
ze verankert sind, können in den nächs-
ten Jahren für wichtige Projekte genutzt 
werden. Die Antragstellung im Rah-
men des Waldfonds kann bis längstens  
31. Dezember 2022, je nach budgetä-
rer Verfügbarkeit, erfolgen. Umsetzung 
und Abrechnung haben bis spätestens  
31. Juli 2024 zu erfolgen. LE – Pro-
jekte sind zumindest bis 2027 mög-
lich. Ganz entscheidend für die Um-
setzung von Durchforstungs- oder 

  Fotos: Mooslechner

Detaillierte Informationen zum gesamten För-
derprogramm findet man in der Waldfonds  
Broschüre unter www.waldverband.at. 

sowie einzelnen lokalen Sturmereignis-
sen entstanden ist, hat den Waldverband 
Salzburg veranlasst, ab Oktober alle 
Waldbesitzer*innen um Zurückhaltung 

Vorlichtungsprojekten ist eine zeitge-
rechte Abstimmung sowohl hinsicht-
lich Holzvermarktung aber auch vor al-
lem hinsichtlich Holzerntetechnik. Die 
Waldhelfer des Waldverbandes Salzburg 
übernehmen hier eine wichtige Aufgabe 
zur Koordination des überbetrieblichen 
Einsatzes von Holzerntepartien. Eine 
umfassende forstfachliche Beratung und 
Begleitung der Projekte kann auch über 
die Forstberater der Landwirtschafts-
kammer Salzburg erfolgen. 

Ansprechpartner für Beratungen: 
Forstabteilung der  
Landwirtschaftskammer Salzburg 
Tel.: 0662/870571, DW. 276 und 275 
E-Mail: forst@lk-salzburg.at
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sowohl attraktive Holzpreise als auch 
eine intensive Überzeugungsarbeit der 
Waldhelfer, verbunden mit einer entspre-
chenden Vorlaufzeit benötigt.

industrieholz entwickelt  
sich positiv
Erfreulich für das beginnende Jahr ist 

auch die Entwicklung am Industrieholz- 
und Energieholzsektor. Insbesonde-
re die Zellstoff- und Plattenindustrie ist 
stark aufnahmefähig, zumal das Angebot 
sowohl an rundem als auch gehacktem 
Waldholz als durchaus überschaubar an-
zusehen ist. Außerdem sind auch Säge-
nebenprodukte, wie Sägespäne und Sä-
gehackgut und auch Recyclingholz (Alt-
holz), in nur stark reduziertem Angebot 
am Markt. Verschärft hat diese Situation 
auch der Markt für Holzpellets. Im ge-
samten zentraleuropäischem Raum boo-
men die Pelletsheizungen und ein großer 
Teil der Säge- und Hobelspäne wird be-
reits für diesen Markt verwendet.

Holzmarkt gut beobachten
Insofern konnten für das 1. Quartal 

2022 in Salzburg alle Preise für Rund-
holz aus dem Wald angehoben wer-
den. Dadurch wird sich das Holzange-
bot auch entsprechend erhöhen. Für 
das gesamte Jahr 2022 sollen sich die 
Waldbesitzer*innen die Entwicklung der 

Dipl.-Ing. Franz Lanschützer
Forstdirektor LK Salzburg 
Geschäftsführer Waldverband Salzburg 

Holzmarktbericht Salzburg
Holzpreise, netto frei Straße: Jänner 2022 

Rundholz von bis

Fi Blochholz A, B, C, 2b, 3a FMO 100,00 110,00

Fi Blochholz A, B, C, 1b FMO 75,00 85,00

Tannenabschlag 7,00 10,00

sonstige Hauptholzarten

Lärche, A, B,C,3a+, FMO 130,00 150,00

Industrieschwachholz 

Fi, Ta, Faserholz, AMM 65,00 75,00

Fi, Ta, Schleifholz, AMM 80,00 85,00

Buche, Faserholz, AMM 65,00 75,00

Energieholz, frei Abnehmer

Brennholz hart, RMM 80,00 90,00

Brennholz weich, RMM 50,00 60,00

Energieholz AMM 70,00 75,00

Waldhackgut hart, W20 Srm 13,00 16,00

Waldhackgut weich, W30, Srm 7,00 14,00

Astmaterial, W40, Srm 1,00 7,00

Maßnahmen und Fördersätze Aufforstung und Kulturpflege

Maßnahme/Detail WEP 111, 112, WEP 211, 221, 311,
 113 321, 331, 121, 131

Aufforstung
Fichte 1,02 €/Stk. 1,36 €/Stk.

Tanne  1,86 €/Stk. 2,48 €/Stk.

Laubholz 2,10 €/Stk. 2,80 €/Stk.
Kulturpflege
mind. 3-maliges Ausmähen 0,60 €/Stk. 0,80 €/Stk.

Maßnahmen und Fördersätze Pflegemaßnahmen

Maßnahme/Detail WEP 111, 112, WEP 211, 221, 311,
 113 321, 331, 121, 131

Dickungspflege < 10 m Oberhöhe  990 €/ha                       1.320 €/ha

Erstdurchforstung Traktor/Winde,                         990 €/ha                       1.320 €/ha
10 bis 20 m Mittelhöhe                                      24,60 €/fm                      32,80 €/fm

Erstdurchforstung Seilkran                                1.950 €/ha                      2.600 €/ha
10 bis 20 m Mittelhöhe                                           30 €/ha                           40 €/ha

Verjüngungseinleitung mit Seilkran                   11,88 €/fm                      15,84 €/fm
Femelung und Einzelstammentnahmen

Vergangenheit ansehen und daraus die 
nötigen Schlüsse ziehen. Das vergange-
ne Jahr hat gezeigt, dass weder die Bäu-
me noch die Holzpreise in den Himmel 
wachsen. Jene Waldbesitzer*innen, die 
sich so früh für Holznutzungen entschie-
den haben, um die besseren Preise als 
auch die rasche Abfuhr nutzen konnten, 
haben sicher eine gute Entscheidung ge-
troffen. Für die kommenden Monate kann 
sich eine durchaus ähnliche Situation er-
geben. Insbesondere flächige Holznut-
zungen können auch für den Sommer, wo 
die Aufnahme der Holzverarbeiter sehr 
gut ist, geplant werden. In dieser Zeit ist 
es aber besonders wichtig, dass das Holz 
nicht durch zu lange Lagerung im Wald 
Schaden nimmt. Daher sollten alle Hol-
zernteprojekte in enger Abstimmung mit 
den Waldhelfern erfolgen, damit die ge-
samte Abwicklung zeitgerecht und ohne 
Qualitätsverlust von statten geht. 
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75 Jahre  
Einforstungsverband

MaG. Florian Past

Einforstungsrechte sind Holz- und 
Weidenutzungsrechte auf Fremdgrund. 
Als Ersatz für eigentümlichen Grund 
und Boden sowie als einkommenswirk-
samer Produktionsfaktor sichern diese 
Nutzungsrechte vielen bäuerlichen Fa-
milienbetrieben die Existenz. In Öster-
reich bestehen heute rund 20.000 Holz- 
sowie 30.000 Weiderechte worin sich 
die Bedeutung dieser Rechte für den 
ländlichen Raum widerspiegelt. Umso 
wichtiger ist daher eine Interessenvertre-
tung, welche sich für den Erhalt und die 
zeitgemäße Ausübung dieser immerwäh-
renden Nutzungsrechte einsetzt.

Bereits 1920 entstanden vom Salz-
kammergut ausgehend, zunächst auf 
Ortsebene, erste Zusammenschlüs-
se von Eingeforsteten um durch eine 
Interessensbündelung die Ansprü-
che gegenüber den Verpflichteten 
besser durchsetzen zu können. 1924 
schlossen sich diese örtlichen Verei-
nigungen zum „Alpenländischen Ver-
band der Servitutsberechtigten“ kurz 

  Fotos: Mooslechner

"Die Eigentumsrechte 
müssen aktiv vertreten 
werden. Eine Gesprächs-
basis auf Augenhöhe 
mit den Verpflichteten 
ermöglicht die Schaffung 
zeitgemäßer Regelungen 
bei der Ausübung der 
vorhandenen Rechte."

Dipl.-Ing. Dr.  
Nikolaus Lienbacher, MBA,  
Obmann Stellvertreter des  
Einforstungsverbandes

ALVESER mit Sitz in Bad Goisern zu-
sammen. 1946 wurden die Ortsorga-
nisationen des ALVESER gerichtsbe-
zirksweise und in Form von sieben Ser-
vitutsgenossenschaften neu begründet. 
Am 26. Oktober 1946 wurde schließ-
lich der „Verband der Servitutsgenos-
senschaften“ im Rathaus in Gmunden 
ins Leben gerufen und 1959 in „Ver-
band der Einforstungsgenossenschaf-
ten“ umbenannt, um damit den bedeu-
tenden Unterschied zwischen den öf-
fentlich-rechtlichen Einforstungsrech-
ten und den zivilrechtlichen Servituten 
Ausdruck zu verleihen.

neuwahlen und organisation
Heute sind 27 Mitgliedskörperschaften 

aus den Bundesländern Oberösterreich, 
Salzburg, Steiermark und Tirol unter 
dem Dach des Einforstungsverbandes 
zusammengefasst, welche rund 11.000 
Eingeforstete zu ihren Mitgliedern zäh-
len. Sitz des Einforstungsverbandes ist 
seit Herbst 2018 der Waldcampus Ös-
terreich in Traunkirchen am Traunsee.
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Da die fünfjährige Funktionsperiode 
2021 endete war bei der 75. General-
versammlung des Verbandes der Vor-
stand und Aufsichtsrat neu zu wählen. 
Zum Verbandsobmann wurde erneut 
Friedrich Spitzer und zu seinem Stell-
vertreter Dipl.-Ing. Dr. Nikolaus Lien-
bacher MBA, Direktor der Landwirt-
schaftskammer Salzburg, ernannt. Li-
enbacher tritt in die Fußstapfen von  
Ök.-Rat Josef Eisl, der sich aus zeitli-
chen Gründen aus dem Vorstand zu-
rückzog. Eisl hat in der Zeit seines Wir-
kens unter anderem maßgeblich zur 
Schaffung einer tragfähigen Verbandsfi-
nanzierung beigetragen. Zum Aufsichts-
ratsvorsitzenden wurde erneut Ing. 
Franz Höller und zu dessen Stellvertre-
ter ÖR Ing. Sepp Schwarzenbacher ge-
wählt. Somit ist Salzburg im Verband 
stark aufgestellt.

Komplexe Herausforderungen
Heute sehen sich die Einforstungs-

rechte mehr denn je komplexen Her-
ausforderungen gegenüber. Neben den 

Der neu gewählte Vorstand des 
Einforstungsverbandes von links: Herbert Kie-
ninger, Dipl.-Ing. (FH) Josef Gsenger, Franz Kö-
berl, Obmann Friedrich Spitzer, Dipl.-Ing. Dr. Ni-
kolaus Lienbacher MBA, Leopold Moser und  
Ing. Konrad Ehrenstrasser.

Am 26. Oktober 1946 erfolgte die 
Gründung des "Verbandes der Servitutsgenos-
senschaften" als Dachorganisation durch die 
Obmänner der Servitutsgenossenschaften. Die 
Gründungsfunktionäre von links: Christian Kain, 
Josef Mitterdorfer, Johann Pucher.
Im Einforstungsverband sind heute 22 Einfors-
tungsgenossenschaften sowie weitere 5 Mit-
gliedskörperschaften mit rund 11.000 einfors-
tungsberechtigten Mitgliedern organisiert.
 Foto: Archiv

"Ein großes Anliegen ist 
es mir, das Bewußtsein 
über den Wert der Ein-
forstungsrechte bereits 
in der Ausbildung zu 
verankern und die 
Interessen der Berech-
tigten bestmöglich zu 
vertreten."

Ök.-Rat. Ing.  
Josef Schwarzenbacher,  
Aufsichtsrat-Vorsitzender-Stv.

Interessenskonflikten mit den verpflich-
teten Grundeigentümern wirkt sich bspw. 
der agrarstrukturelle Wandel sowie die 
Klimaveränderung auf die Einforstungs-
rechte aus, weshalb Anpassungen bei 
den Nutzungsmodalitäten oft unabding-
bar sind um eine zeitgemäße Rechtsaus-
übung der im 19. Jahrhundert regulier-
ten Einforstungsrechte sicherzustellen. 
Zudem wird die jüngst erfolgte Verschie-
bung der Bodenreform in den Artikel 15 
Abs 1 B-VG für Berechtigte und Ver-
pflichtete gleichermaßen Herausforde-
rungen mit sich bringen. Einem inhaltli-
chen Auseinanderlaufen der sieben Ein-
forstungs-Landesgesetze aufgrund des 
Entfalls der Grundsatzgesetzgebung gilt 
es entgegenzutreten. Mit dem am 2. Ok-
tober 2021 neugewählten Vorstand und 
Aufsichtsrat ist der Einforstungsverband 
für die kommenden fünf Jahre gut ge-
wappnet, um den Herausforderungen an-
gemessen begegnen zu können.

Weiterführende Informationen zum 
Thema „Einforstung“ können unter 
www.einforstungsverband.at abgerufen 
werden.
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WV: WV:

Keine Käseglocke 
über die Wälder  

WV: Die Strategie will verbindliche 
Ziele für die Waldbewirtschaftung, 
insbesondere für die Wiederherstel-
lung der Natur schaffen, wie z. B. 
zehn Prozent der Wälder Außernut-
zung zu stellen. Was bedeutet das für 
Salzburg?

LR: „Wir sehen diese Entwicklung 
sehr kritisch. Wenn wir die Wälder und 
vor allem die Waldeigentümer in Salz-
burg betrachten, sind wir auf einem 
guten Weg, die Anpassung an den Kli-
mawandel zu schaffen und dabei nach-
haltig zu wirtschaften. Wir investieren 
viel Geld zum Schutz vor Naturgefah-
ren und fördern klimafitte Wälder. Au-
ßernutzungstellungen von Teilen der 
Wälder sind für unsere Region der völ-
lig falsche Weg, weil wir eine aktive 
Bewirtschaftung brauchen, um Holz 
zu gewinnen, Schutz zu ermöglichen 
und Anpassungsmaßnahmen aktiv zu 
gestalten.“

Die neue EU-Waldstrategie für 2030 ist 

eine der Leitinitiativen des Grünen Deals 

der Europäischen Kommission, die auf 

der EU-Biodiversitätsstrategie für 2030 

aufbaut und die europäischen Wälder 

einbezieht. Sie soll dazu beitragen, das 

Ziel der EU, die Treibhausgasemissionen 

bis 2030 um mindestens 55 % zu sen-

ken und bis 2050 klimaneutral zu sein, 

zu erreichen. Sie zielt darauf ab, Euro-

pas Wälder an neue Bedingungen, Wet-

terextreme und die große Unsicherheit 

infolge des Klimawandels anzupassen. 

Ziel dabei sind rechtsverbindliche Vor-

gaben, obwohl Forstpolitik ursächlich 

Angelegenheit der einzelnen Mitglieds-

staaten ist.

"Waldverband aktuell" sprach dazu 

mit Landesrat Josef Schwaiger, wie die 

Entwicklung der Strategie auf Salzburg 

einzuschätzen ist.

WV: Die Strategie setzt stark auf 
Maßnahmen zur Verbesserung des 
Konzeptes der nachhaltigen Waldbe-
wirtschaftung in Bezug auf klima- 
und biodiversitätsbezogene Aspekte. 
Waldeigentümervertreter auf allen 
Ebenen laufen Sturm dagegen. Kön-
nen sie das verstehen?

LR: „Natürlich kann ich das verste-
hen und mir ist es enorm wichtig zu sa-
gen, dass ich das auch voll unterstütze. 
Das Konzept kommt primär aus der Bio-
diversitätsstrategie der EU. Hier fehlen 
allerdings die wirtschaftliche Kompo-
nente der Waldbewirtschaftung und das 
Bewusstsein, dass es Eigentümer dieser 
Wälder gibt. Wir können uns nicht mehr 
Außernutzungstellungen wünschen und 
gleichzeitig eine Ressourcenwende hin 
zu erneuerbaren Materialien ohne den 
Wald in Salzburg zu gestalten. Das geht 
nicht zusammen und hat den Grund si-
cherlich darin, dass man zu stark alleine 

auf Biodiversität und Schutz fokussiert. 
Das heißt aber nicht, dass wir Biodiversi-
tät in den Wäldern nicht anders fördern 
können und wollen. Aber es gilt mehr als 
nur eine Käseglocke über den Wald zu 
stülpen, das ist eigentlich auch aus natur-
schutzfachlicher Sicht längst überholt.“

WV:  Was sind die nächsten Schritte 
für die Erstellung und Verhandlung 
der Strategie?

LR: „Ministerin Köstinger und die 
Waldbesitzervertreter in ganz Europa 
sind sehr aktiv, auch weil Österreich hier 
sehr stark mobilisiert hat. Ich bin zuver-
sichtlich, dass in den weiteren Verhand-
lungen etwas zu erreichen ist. Die Ar-
gumente sind gut und kommen aus der 
Praxis, ich bin überzeugt, dass das Wir-
kung zeigen wird.“

WV: Herr Landesrat, danke für das 
Gespräch.
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Europäische KommissionFrau Präsidentin Ursula von der LeyenRue de la Loi / Wetstraat 2001049 Brüssel
Belgien

Salzburg, 15. Dezember 2021
Sehr geehrte Frau Präsidentin von der Leyen!

Aus tiefster Überzeugung, dass nur ein vereintes Europa die Zukunft sein kann, habe ich im Jahr 1995 für den Beitritt Österreichs zur 

Europäischen Union gestimmt. Die positive, wirtschaftliche Entwicklung Österreichs hat mich laufend in meiner damaligen Entscheidung 

bestärkt. Mit großer Sorge sehe ich jedoch heute die Entwicklungen, die angetrieben durch die waldbezogene Politik der Europäischen 

Kommission auf uns Waldbesitzer*innen in Österreich und Europa zukommen.Die EU-Waldstrategie trifft mich zutiefst in meinem Herzen. Und zwar deshalb, weil Menschen, die ihr Einkommen ausschließlich aus 

Steuergeldern beziehen, unter dem Deckmantel von Klima- und Artenschutz alles schlechtreden, wofür wir über Generationen gearbeitet 

haben. Für einen Wald, der alle Anforderungen erfüllt, die von den Bürgern an ihn und damit an uns Waldbesitzer*innen gestellt werden. 

Allen voran ist Klimaschutz gerade uns ein großes Anliegen, weil wir von der Klimakrise massiv betroffen sind. Wie, sehr geehrte Frau 

Präsidentin, sollen wir den Ausstieg aus dem fossilen Zeitalter schaffen, wenn wir das Potenzial unserer Wälder nicht mehr annähernd 

nutzen dürfen? Wie wollen Sie eine zu begrüßende Holzbauoffensive in Europa umsetzen, wenn über die LULUCF-Verordnung die 

Holzerntemengen deutlich reduziert und die Koppelprodukte der Sägerundholzproduktion im Wald verbleiben sollen? Wie glauben Sie, die 

Unabhängigkeit von kriegsführenden und Menschenrechte verachtenden Ländern rasch verringern zu können, wenn ihre Mitarbeiter*innen 

die energetische Verwendung von Holz als klimaschädlich verunglimpfen, wo doch jedem bewusst ist, dass sich Holz immer im Kreislauf 

der Natur befindet und der Ersatz von fossilen Rohstoffen durch Holz Klimaschutz bedeutet? Ich bin überzeugt, dass die Europäische Uni-

on in diesem Bereich einen stark ideologisch geprägten Irrweg eingeschlagen hat und bin nahe daran, den Glauben an ein gemeinsames, 

unsere Grundrechte schützendes Europa zu verlieren.
In meinem Heimatland Salzburg gibt es seit dem Jahr 1524, erlassen von Fürsterzbischof Matthäus Lang von Wellenburg, gesetzliche 

Regelungen zur nachhaltigen Bewirtschaftung des Waldes. Das Forstgesetz in Österreich sichert den Erhalt und die Bewirtschaftung des 

Waldes umfassend und wird auch immer wieder an aktuelle Herausforderungen angepasst. Wir brauchen und wollen in diesem Punkt 

keine Vorschriften aus Brüssel. Wir wissen selbst, wie wir mit unserem Wald umzugehen haben, vor allem in einem Gebirgsland wie Öster-

reich, wo ein großer Teil des Waldes auch dazu da ist, Siedlungsräume und Infrastruktureinrichtungen zu schützen.
Wir brauchen jedoch Vorschriften aus Brüssel, wenn es darum geht, den Ausstoß von fossilem CO2 zu senken. Wir brauchen Vorschriften 

aus Brüssel, wenn es darum geht, auch für Importprodukte jene ökologischen und sozialen Standards zu garantieren, die für uns in der EU 

eine Selbstverständlichkeit sind – aber bitte ohne völlig unnötige administrative Hürden. Wir brauchen Brüssel zur Stärkung von Privatei-

gentum, das die Basis unseres gesamten Wohlstandes ist. Wir brauchen Brüssel zur Bekämpfung von Armut und Korruption, die häufig 

die Ursache für nicht nachhaltige Waldbewirtschaftungsformen sind. Was wir nicht brauchen ist eine Bevormundung in der Ausübung 

unseres bäuerlichen Berufes.
Bisher habe ich mich sowie viele andere Waldbewirtschafter*innen in Österreich und Europa, glücklich geschätzt, land- und forstwirtschaft-

liche Grundstücke bearbeiten und geordnet an unsere Kinder weitergeben zu dürfen. Seit mehr als 300 Jahren lebt meine Familie am und 

vom „Schmiedmaierhof“ sowie zahlreiche andere bäuerliche Familien auch von ihren Höfen leben müssen, die sie über lange und auch oft 

schwierige Zeiten mit großer Weitsicht und im Sinne der Nachhaltigkeit bewirtschaftet und erhalten haben.Als Obmann des Waldverband Österreich mit 72.000 Mitgliedern ersuche ich Sie, sehr geehrte Frau Präsidentin, höflich aber bestimmt, 

für eine waldbezogene Politik einzutreten, welche die Verwendung des Rohstoffes Holz und damit unsere bäuerliche Zukunft stärkt. 

Abschließend möchte ich noch höflich um einen persönlichen Gesprächstermin und einen Dialog auf Augenhöhe ersuchen, denn ich bin 

überzeugt, dass der allergrößte Teil der 16 Millionen Waldbesitzerfamilien in der EU meine Sorgen und meine Anliegen, die Sie auch aus 

den angefügten Dokumenten entnehmen können, teilt.

Hochachtungsvoll

Ök.-Rat Rudolf Rosenstatter 

Ök.-Rat Rudolf RosenstatterObmann Waldverband Österreich

Aufgrund der unerfreulichen Entwicklungen rund um 

die EU-Waldstrategie habe ich diesen Offenen Brief 

an Kommissionspräsidentin Ursula van der Leyen ge-

schickt. Dieser wird zusätzlich auch noch durch unsere 

starke Stimme in Brüssel, Simone Schmidtbauer,  

persönlich übergeben.
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Bewirtschaftung 
soll Eigentum sichern

FD DiPL.-ing. Franz LanscHützer

Damit verbleibt den Waldbesitzern 
durchaus noch ein geringes Zeitfenster, 
um vorbeugend auf diese Vorgaben re-
agieren zu können. Dazu ist es aber erfor-
derlich, detaillierte Kenntnisse darüber 
zu haben, in welche Richtung der Zug 
der EU-Vorschriften fährt.

Primary and old-growth Forests 
– Urwälder und alte Wälder
Im Folgenden werden die wesentli-

chen Vorgaben und Ziele dargestellt, 
die aktuell in Arbeitsdokumenten dis-
kutiert werden. Ausgerichtet sind diese 
ersten Arbeitsunterlagen nach dem al-
lem übergeordneten Ziel des Arten- und 
Klimaschutzes.

In der Biodiversitätsstrategie für 2030 

wurde festgelegt, dass Urwälder und alte 
Wälder definiert, kartiert, überwacht und 
streng geschützt werden sollen. Definiert 
sind Urwälder als Wälder, die aus hei-
mischen Baumarten bestehen, sich na-
türlich regenerieren, keine Anzeichen 
von menschlichen Eingriffen aufweisen 
und alle ökologischen Prozesse unge-
stört ablaufen. Charakteristisch für Ur-
wälder sind das Vorkommen natürlicher 
Baumarten mit natürlichen Entwicklun-
gen, das Vorhandensein von ausreichend 
Totholz, das Vorhandensein von Habi-
tatbäumen sowie eine natürliche Alters-
struktur und natürliche Regenerations-
prozesse. Das Ausmaß muss groß ge-
nug sein, um natürliche Prozesse ablau-
fen lassen zu können. Es darf keine sig-
nifikanten menschlichen Eingriffe geben 
bzw. muss der letzte menschliche Ein-
griff soweit zurückliegen, dass sich die 

natürliche Baumartenzusammensetzung 
und natürliche Strukturen wieder etab-
liert haben. Alte Wälder sind definiert als 
Waldbestände in primären oder sekun-
dären Wäldern, die sich so entwickelt ha-
ben, dass sie Strukturen und Arten von 
Urwäldern besitzen. Die EU beabsich-
tigt nun diese Urwälder und alten Wäl-
der unter einen strengen Schutz zu stel-
len. Darunter ist ein umfassender gesetz-
licher Schutz, der jeden menschlichen 
Eingriff verhindert, verstanden.

closer to nature Forestry –  
naturnähere Waldwirtschaft
Für die gesamten genutzten Wäl-

der möchte die EU eine naturnahe Be-
handlung vorschreiben. Es wird da-
runter die ausschließliche Verwen-
dung von natürlichen heimischen 

Für die gesamte Nutzung und Verwendung von Holz gibt es mittlerweile auf EU-Ebene zahlreiche Richtlinien, Vorgaben 

und Strategien, die damit mittel- und langfristig in der gesamten Waldbewirtschaftung zu berücksichtigen sein werden. 

Ausgerichtet sind viele Vorgaben auf Ziele und Maßnahmen, die durchaus erst in 5, 10, 20 oder mehr Jahren zu erreichen 

oder umzusetzen sein werden.

Ihre klare Ablehnung gegenüber der präsentierten EU-Waldstrategie 2030 bekräftigen die europäischen Waldbesitzerinnen und Waldbesitzer bei einer  
eigens einberufenen Konferenz in Wien. In einer Deklaration an die EU-Kommission fordern sie deutliche Korrekturen bei der Umsetzung. Ziel muss es sein, 
in Zukunft einen realistischen und zielgerichteten Klimaschutz sowie eine Beibehaltung der nachhaltigen Waldbewirtschaftung zu ermöglichen.
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Bewirtschaftung 
soll Eigentum sichern

Baumartenzusammensetzungen verstan-
den und die Neubegründung von Wald-
flächen nach flächigen Nutzungen oder 
nach Katastrophen soll so weit als mög-
lich durch natürliche Verjüngung erfol-
gen. Dem Vorwald, bestehend aus Pio-
nierbaumarten wie Birken, Weiden Zit-
terpappeln, etc. wird der Vorzug gegen-
über Aufforstungen gegeben. Der Tot-
holzanteil sollte bei zumindest 30 m³ 
pro Hektar bzw. bei zumindest 20 m³ für 
Bäume mit über 20 cm Durchmesser lie-
gen. Naturnahe Strukturen mit entspre-
chenden Habitbäumen sind von Anfang 
an zu fördern. Und vieles mehr an rein 
ökologischer Ausrichtung wird als Emp-
fehlung ausgesprochen.

Besonders schützenswerte Baum- 
arten, Wälder und strukturen
Abzusehen ist auch, dass für bestimm-

te Baumarten wie Eichen oder Buchen 
und deren Wälder eine Bewirtschaftung 
als besonders kritisch angesehen wird. 
In Deutschland gibt es bereits Stimmen, 
die unterstützt von der neuen „Ampel-
koalition“ alle alten Buchenwälder im 
Staatswald außer Nutzung stellen wol-
len. Weiters gibt es Tendenzen, alte und 
starke Bäume grundsätzlich als Bio- 
topholz zu belassen. Derartige Vorgaben 
sind in so manchen forstlichen Natur-
schutzkonzepten von Staatswäldern be-
reits etabliert und sie werden damit als 
Vorbild für allgemeine Vorschreibungen 
genommen. Als besonders wertvoll ange-
sehen werden auch einzelnstehende Ha-
bitatbäume mit besonders ausladenden 
Kronen sowie Verzweigungen. In natur-
schutzorientierten Waldbehandlungs-
konzepten werden derartige Habitatbäu-
me, die in bisherigen Pflegekonzepten als 
Protzen beseitigt wurden bereits in der 
Dickungsphase besonders gefördert.

co2-Bindung im Wald
Auf EU-Ebene wird der Wald mittler-

weile vorrangig als CO2-Speicher gese-
hen. Die Holznutzung soll reduziert wer-
den, um für die Land- und Forstwirt-
schaft CO2-Neutralität zu erreichen.

Wiederaufforstung - neuauffors-
tung - Bäume pflanzen
Die EU beabsichtigt in den nächs-

ten Jahren 3 Mrd. Bäume zu pflanzen. 

Vorgesehen ist dazu die Wiederauffors-
tung von Kahlfächen, die durch Kata-
strophen und Holznutzungen entstan-
den sind, die Neuaufforstung von land-
wirtschaftlichen Flächen sowie die Pflan-
zung von Bäumen in Städten bzw. beglei-
tend zu Infrastruktureinrichtungen. Be-
absichtigt ist es, auch hier nach vorwie-
gend ökologischen Gesichtspunkten die  
Baumartenwahl zu treffen.

Forstbetriebliche ausrichtung
Dieser Zug in Richtung Waldbewirt-

schaftung, der ausschließlich auf Bio-
diversität und Klimaschutz ausgerich-
tet ist, ist gestartet, er fährt und er wird 
nicht gänzlich aufzuhalten sein. Wenn 
auch vieles von der Interessensvertre-
tung versucht wird, zumindest lenkend 
und bremsend einzugreifen, so ist es un-
wahrscheinlich, dass sich sehr viel än-
dern wird. Umso bedeutsamer sollte es 
für Waldbesitzer sein, für die kommen-
den Jahren sehr genau zu überlegen, 
welche Maßnahmen sie in ihrem eige-
nen Wald setzen möchten. Bedeutend in 
diesem Zusammenhang ist, dass mit die-
sen EU-Vorgaben der Weg des integrati-
ven Ansatzes, wo Waldflächen mehrere 
Funktionen gleichzeitig erfüllen, verlas-
sen wird hin zum Weg des segregativen 
Ansatzes, wo Waldflächen entweder aus-
schließlich dem Arten- und Klimaschutz 
oder der intensiven Bewirtschaftung 
dienen. Sollten tatsächlich Ausgleichs-
zahlungen für Einschränkungen, wie 
sie angekündigt sind, in einem attrakti-
ven Ausmaß und in Verbindung mit kla-
ren vertraglichen Regelungen kommen, 
so können diese schon in Bewirtschaf-
tungskonzepten berücksichtigt werden. 
Nachhaltige, intensive Forstwirtschaft 
auf den einen Flächen und entgeltlicher 
Naturschutz auf den anderen Flächen, 
könnte eine forstbetriebliche Ausrich-
tung sein. Aber ganz entscheidend ist 
letztendlich für Eigentum im allgemei-
nen und Waldeigentum im speziellen, 
dass es am ehesten noch dort als solches 
wahrgenommen wird, wo offensichtlich 
Maßnahmen durch den Waldbesitzer 
vorgenommen werden. In diesem Sinne 
sollten Waldbesitzer auf allen ihren Flä-
chen regelmäßige Pflege- und Holzern-
temaßahmen setzen, ob mehr in Rich-
tung Holzertrag oder mehr in Richtung 
Artenschutz kann sodann jeder für sich 
entscheiden.

„…Maßnahmen für einen stärkeren 
Schutz der Wälder, ihre Wiederher-
stellung, Ausbau der nachhaltigen 
Waldbewirtschaftung und die  
Verbesserung der Überwachung…“

„…verstärkte Nachhaltigkeitskrite-
rien für Bioenergie…“

„…Einschränkung der Gewinnung 
forstlicher Biomasse aus sehr arten-
reichen Wäldern…“

„…Kommission erlässt delegierte 
Rechtsakte um das Prinzip der  
Kaskadennutzung von Biomasse 
zur Anwendung zu bringen…“

„…Leitlinien für naturnahe forst-
wirtschaftliche Verfahren werden von 
der Kommssion erarbeitet…“

„…Rolle der Wälder als Kohlen-
stoffsenke verbessern, Wälder 
schützen…“

"Schmankerl" aus der  
EU-Waldstrategie bis 2030

Werden Biomasseheizwerke künftig noch mög-
lich sein?        Foto: ÖBMV
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„Europas Klima braucht 
einen starken Waldbestand“
DIe Bekämpfung des Klimawandels 

und die Bewahrung der Natur gehören 
zu den größten Herausforderungen un-
serer Generation. Die Europäische Uni-
on hat sich ehrgeizige und notwendige 
Ziele gesetzt: Der CO2-Ausstoß soll bis 
2030 um 55 Prozent gegenüber 1990 
sinken und Europa bis 2050 klima- 
neutral sein. Das Europäische Klima-
gesetz, das wir Ende Juni 2021 be-
schlossen haben, macht aus diesem po-
litischen Versprechen eine rechtliche 
Verpflichtung. Wir sind damit weltweit 
die erste große Volkswirtschaft, die zur 
Umsetzung ihrer Klimaschutzziele um-
fassende Rechtsvorschriften vorlegt. 
Mit dem sogenannten Fit-für-55 Pa-
ket, das im Sommer vorgelegt wurde, 
und der gleichzeitig vorgestellten neuen 
EU-Waldstrategie für 2030 gehen wir in 
„medias res“.

Knapp 38 Prozent der Fläche der Uni-
on sind von Wald bedeckt. Neben ihrem 
Platz in der europäischen Kultur und 
Geschichte spielen Wälder in mehrer-
lei Hinsicht eine essenzielle Rolle für 
die Umwelt, die Artenvielfalt, den Kli-
maschutz, die Gesundheit und die Ent-
wicklung der ländlichen Regionen. Als 
wertvolles Ökosystem ist der Wald ein 
wichtiger Verbündeter im Kampf ge-
gen den Klimawandel, sei es als Koh-
lenstoffsenke, nachwachsende Wirt-
schaftsressource oder Temperaturre-
gulator. Durch Ökosystemdienstleis-
tungen wie Luft- und Wasserreinigung, 
Bodenstabilisierung und Erosionskon-
trolle, Grundwasser- und Biodiversi-
tätsstabilisator beeinflussen Wald- und 
Forstbestand unsere Gesundheit und 
Umwelt auf vielfältigste Art positiv. Be-
achtlich ist das Wertschöpfungspoten-
zial: Die Holzwirtschaft macht 20 Pro-
zent der verarbeitenden Unternehmen 
in der gesamten EU aus, sichert 3,6 Mil-
lionen Arbeitsplätze und verzeichnet ei-
nen Jahresumsatz von 640 Milliarden 
Euro. Es ist daher in unser aller Inter-
esse, dass wir mit diesem Lebensraum 
sorgsam umgehen.

Mithilfe der EU-Waldstrategie soll es 

gelingen, diese Potenziale noch umfas-
sender zu heben und unsere Wälder 
„klimafit“ zu machen. Damit das funk-
tionieren kann, müssen unserer Wälder 
nachhaltig bewirtschaftet werden. Da-
für kann es keine „one-size-fits-all“-Lö-
sung geben. Das zeigt schon ein kurzer 
Blick auf die europäische Landkarte. In 
den Mitgliedstaaten variiert die Waldbe-
deckung gravierend. Während Finnland, 
Schweden und Slowenien zu fast 60 Pro-
zent von Wald bedeckt sind, erreicht 
dieser Anteil in den Niederlanden nur  
8,9 Prozent. In Österreich sind es fast 
50 Prozent. Ebenso unterschiedlich sind 
auch die Arten der Wälder und deren 
Baumsorten.

Ziel muss es sein, dass die Wälder in 
jeder Region so bewirtschaftet werden, 
dass wir die besten Ergebnisse für Klima, 
Umwelt und Wirtschaft gleichermaßen 
erzielen können. Ein nachhaltiger Holz-
schlag ist dabei essenziell. Durch gezielte 
Langfriststrategien werden unsere Wäl-
der stärker und widerstandsfähiger. Ge-
rade angesichts des bereits einsetzenden 
Klimawandels, der Wetterextreme und 
des wachsenden Schädlingsbefalls müs-
sen wir unsere Forstwirte dabei nach 
Kräften unterstützen. Bei der Verarbei-
tung von Holz muss der unterschiedli-
che Nutzen dieses Rohstoffs berücksich-
tigt werden, sodass jeder Teil des Bau-
mes für den bestmöglichen Zweck auf 
ressourceneffizienteste Art und Weise 
verwertet wird.

Gleichzeitig bin ich der Überzeugung, 
dass es eine bessere Kontrolle der Rück-
verfolgbarkeit europäischer Importe 
braucht. Die EU-Holzverordnung sowie 
der FLEGT-Aktionsplan haben sich als 
wichtige Instrumente erwiesen, um die 
Einfuhr von illegal geschlagenem oder il-
legal beschafftem Holz besser zu verhin-
dern. Über die Schaffung globaler Zer-
tifizierungssysteme und die Aufnahme 
spezifischer Klauseln zur nachhaltigen 
Waldbewirtschaftung in Handelsabkom-
men kann sich Europa als vorausschau-
ender „Standardsetzer“ im globalen 
Wettbewerb positionieren.

Das Europäische Parlament hat sich in 
den Bestrebungen für eine nachhaltige 
Waldbewirtschaftung in unser aller In-
teresse und möglichst weltweit als star-
ke Stimme der Bürgerinnen und Bür-
ger eingebracht. In ihrer Resolution von 
Ende 2020 betonen die Abgeordneten 
die Notwendigkeit einer umfassenden 
politischen Unterstützung des Forst-
sektors. Die neue EU-Waldstrategie für 
2030 ist ein Schwerpunkt unserer Ab-
geordneten im Ausschuss für Land-
wirtschaft und ländliche Entwicklung 
(AGRI) und wir streben bis zum Som-
mer 2022 ein Ergebnis an. Jeder muss 
jetzt beitragen, damit wir für alle das 
Beste erreichen können. Eine nachhal-
tige Waldbewirtschaftung, die ökologi-
sche, soziale und wirtschaftliche Aspek-
te gleichermaßen berücksichtigt, ist der 
Schlüssel zur Gesunderhaltung der eu-
ropäischen Wälder, der Menschen und 
der Umwelt in Europa. Nur so können 
wir gemeinsam unsere Klimaziele für 
2030 erreichen.

Bei Fragen und Anregungen stehe ich 
mit meinem Team jederzeit gerne zur 
Verfügung.

Dr. Othmar Karas
Vizepräsident des Europäischen Parlaments
Tel.: +32 (0)2 28 45627
www.othmar-karas.at
E-Mail: othmar.karas@europarl.europa.eu

Leserbriefe zu diesem Thema senden 
Sie bitte an waldverband@lk-oe.at oder 
per Post an: "Waldverband Österreich", 
Schauflergasse 6, 1015 Wien
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Di KLaUs ViertLer

Denn nicht jeder Wald ist mit einer 
Forststraße erreichbar, die im Eigentum 
oder zumindest im Miteigentum steht. 
Ist die Strecke vom Wald zur nächsten 
öffentlichen Straße zumindest strecken-
weise über einen im fremden Eigentum 
stehenden Weg erschlossen, können 
sich all jene glücklich schätzen, welche 
über ein Bringungsrecht für ihr Wald-
grundstück verfügen. Bringungsrechte 
sind eingeräumte Realrechte zu Gunsten 
von Grundstücken, die einem land- und 
forstwirtschaftlichen Zweck gewidmet 
sind. In diesen Rechten ist festgelegt, 
dass Personen und/oder Sachen über 
fremden Grund und Boden gebracht 
werden dürfen. 

abfuhrzins
Wenn man über kein Bringungsrecht 

zum Abtransport des Holzes über die 
fremde Forststraße verfügt, ist es zwin-
gend notwendig, das Einverständnis mit 
den Wegeigentümern einzuholen.

Holzbringung über 
fremden Grund

Das Forstgesetz hilft, wenn sich der Nachbar gegen die Holzbringung sperrt.                  Foto: Klaus Viertler

Für die Einräumung kann ein Abfuhr-
zins verlangt werden. In der Regel wird 
dieser Betrag pro Festmeter und Kilo-
meter Forststraße vereinbart und liegt 
im Durchschnitt zwischen einem halben 
und im Extremfall zwei Euro pro Festme-
ter und Kilometer. Oft verfügt die eige-
ne Waldparzelle aber nicht einmal über 
einen Forst- oder Traktorweg, über den 
das Holz zur nächsten Straße gebracht 
werden könnte. In diesem Fall muss bei 
einer Nutzung das Holz über fremden 
Grund und Boden gebracht werden, um 
den nächsten Weg überhaupt erreichen 
zu können.

Bringungsrecht
Sollte man über kein vereinbartes Brin-

gungsrecht verfügen, muss der Nach-
bar um Erlaubnis gefragt werden. Dieses 
Einverständnis des Nachbarn ist auch 
dann einzuholen, wenn der Waldeigen-
tümer aufgrund von Sturmschäden oder 
durch das Auftreten des Borkenkäfers 
gesetzlich verpflichtet ist, das Holz zügig 
aufzuarbeiten. Üblicherweise wird für 

diese Erlaubnis im Gegenzug verlangt, 
dass etwaige entstandene Schäden, vor 
allem auf Feldfluren, wiedergutgemacht 
werden müssen. Besonders bei landwirt-
schaftlichen Flächen sollte im Sinne ei-
nes guten Einverständnisses mit dem 
Nachbarn gewartet werden, bis das Feld 
abgeerntet oder gemäht und der Boden 
trocken ist. Idealerweise findet eine sol-
che Bringung über ein landwirtschaftli-
ches Grundstück im Winter statt. Wenn 
der Boden gefroren ist, entstehen natur-
gemäß die geringsten Schäden. Sollte im 
Einzelfall der Nachbar mit der Bringung 
über seinen Grund und Boden nicht ein-
verstanden sein, kommt dem Waldeigen-
tümer das Forstgesetz zu Hilfe.

Forstgesetz hilft
Im § 66 des Forstgesetzes ist die „be-

fristete Bringung über fremden Grund“ 
geregelt. Das Gesetz sieht vor, dass je-
der Waldeigentümer oder Nutzungs-
berechtigte berechtigt ist, sein Holz auf 
mindestschädliche Weise über fremden 
Grund und Boden zu bringen oder dort 
zu lagern. Dazu muss aber die Bringung 
bzw. Lagerung auf anderem Wege nur 
mit unverhältnismäßigen Kosten oder 
überhaupt nicht möglich sein. Unter 
diesen Voraussetzungen kann auch das 
Recht auf Mitbenützung einer fremden 
Bringungsanlage oder nicht öffentlichen 
Straße in Anspruch genommen wer-
den. Über die Anwendung dieses Para-
graphen entscheidet die Behörde, wenn 
sich die beiden Parteien nicht einigen 
können. Auch wenn der Nachbar nicht 
reagiert, kann auf diesen Paragraphen 
zurückgegriffen werden. Um eine Ent-
scheidung der Behörde zu bekommen, 
muss eine Partei einen Antrag stellen.

 

antrag stellen
Um eine zügige Ausstellung des Be-

scheides zu unterstützen, empfiehlt 
es sich, diese Sachverhaltsdarstellung 
schriftlich bei der Behörde einzureichen. 
Dabei sollte darauf hingewiesen werden, 
dass eine Einigung nicht möglich war 
und die Bringung auf anderem Wege nur 
mit unverhältnismäßigen Kosten mög-
lich ist. Sollte im Wald borkenkäferbefal-
lenes oder brutfähiges Holz liegen, ist es 
hilfreich, das auch zu erwähnen.

Die Aufgabe das eigene Holz aus dem eigenen Wald zu bringen, klingt auf den 

ersten Blick ziemlich unkompliziert - zumindest wenn man über die geeigneten 

Geräte verfügt. Auf den zweiten Blick gestaltet sich diese Aufgabe dann schon 

nicht mehr so einfach.
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DIe Versteigerung von Laubholz hat 
in Oberösterreich bereits seit dem Jahr 
2004 Tradition und am 6. Dezember 
2021 wurde, gut vorbereitet, erstmals 
auch gezielt für Nadelholz eine Submis-
sion durchgeführt. Gegenüber der Ver-
steigerung von Laubholz ist bei Nadel-
holz die Erwartungshaltung für den zu 
erzielenden Mehrerlös geringer. Die 
Submission hat aber gezeigt, dass sich 
dieser Mehraufwand auch für hochwer-
tiges Nadelholz absolut lohnt und die 
Lieferanten*innen wurden überwiegend 
mit guten Erlösen belohnt.

Rund 70 Prozent der Waldfläche in 
Oberösterreich sind mit Nadelholz-Bau-
marten bestockt, daher ist es eine gro-
ße Herausforderung, die einzelnen ge-
eigneten Stämme für die Versteigerung 
herauszufinden. Es handelt sich dabei 
sprichwörtlich um die „Suche nach der 

Nadel im Heuhaufen“. „Mit der Unter-
stützung und der Auswahl der Stämme 
durch unsere Waldhelfer vor Ort bzw. 
im Wald ist dies bei der ersten Submis-
sion gleich sehr gut gelungen“, freut sich 
Obmann Franz Kepplinger. Es wurden 
in Summe sieben unterschiedliche Bau-
marten angeliefert. Die Hauptbaumart 
der oberösterreichischen Wälder, die 
Fichte, dominierte mit rund 246 Festme-
tern das Angebot, gefolgt von 148 Fest-
metern Tanne und 60 Festmetern Lär-
che. Weiters wurden auch noch die Bau-
marten Kiefer, Douglasie, Weymouths-
kiefer und Thuje am Platz angeboten. 

Der Durchschnittserlös über alle Bau-
marten beträgt über 200 Euro pro Fest-
meter. Die Baumart Lärche erzielte den 
beachtlichen Durchschnittserlös von 
287 Euro pro Festmeter und der Spit-
zenstamm erhielt das Höchstgebot von 

610 Euro pro Festmeter. Der Spitzen-
stamm der Baumart Fichte erzielte ei-
nen unerwarteten und vermutlich in 
Oberösterreich noch nicht dagewesenen 
Höchstpreis von 556 Euro pro Festme-
ter. Der Durchschnittserlös für Fichte lag 
bei 218 Euro pro Festmeter. Aber auch 
die Erlöse speziell für schöne Tannen-
stämme (Spitzenstamm 457 Euro pro 
Festmeter) waren sehr erfreulich.

entscheidende Preisfaktoren
Für die Submission wurde eine Spe-

zifikation erstellt, in der ausschließlich 
Stämme der Güteklasse A und Furnier-
holz angeführt waren. Darunter versteht 
man überwiegend astfreie Erdstäm-
me in überdurchschnittlicher/ausge-
zeichneter Qualität. Die Stämme müs-
sen frei von Mängel sein oder dürfen nur 

Nadel-Wertholz für 
Versteigerung geeignet

Erstmals organisierte der Waldverband OÖ eine reine Nadelholz-Versteigerung für ausgewählte hochwertige  

Stämme. Rund 520 Festmeter qualitativ hochwertiger Baumstämme wurden bei der 1. Nadel-Wertholzsubmission 

in Laakirchen präsentiert und verkauft. Eine Lärche erzielte das höchste Gebot und brachte ihrem Verkäufer  

610 Euro pro Festmeter ein.
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Spitzenstamm der Baumart Fichte mit 556 Euro pro Festmeter:  v. l. Geschäftsführer WV Sbg. FD DI Franz Lanschützer, Obmann WV Sbg. Ök.-Rat Rudolf Rosen-
statter, Obmann BWV OÖ Franz Kepplinger, Geschäftsführer BWV OÖ DI (FH) Andreas Hofbauer.

Wald & Wirtschaft Nadel-Wertholz für Versteigerung geeignet
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unbedeutende Mängel aufweisen, wel-
che die Verwendung kaum beeinflussen. 
Der Stamm muss gesund, geradschaftig, 
vollholzig, ohne Drehwuchs, buchs- und 
beulenfrei und astrein sein. Die Jahrring-
breite muss im Durchschnitt unter 4 mm 
liegen und der Kern zentrisch sein.

Bei der Analyse der Ergebnisse der 
Submission war gut ersichtlich, dass all 
diese angeführten Holzfehler preisrele-
vant sind. Eine wesentliche Preissprei-
zung bei ansonsten fehlerfreien Stäm-
men ergibt sich aufgrund des Jahrring-
aufbaues. Stämme mit einem regelmä-
ßigen und vor allem feinen Jahrringauf-
bau erzielten sowohl bei Lärche als auch 
Fichte und Tanne die Spitzenpreise.

Weiters ist in der Grafik (Fichte – 
durchmesserabhängige Preisentwick-
lung) gut ersichtlich, dass die Dimension 
der Stämme sehr preisrelevant ist. Ab ei-
nem Mittendurchmesser von rund 60 cm 
erzielen die Stämme mit hoher Qualität 
Spitzenpreise und unter dieser Dimensi-
on (von 60 cm) sind die Preise geballt bis 
maximal 260 Euro pro Festmeter. 

Aber bei einer Submission zählen nicht 
nur Qualität und Dimension, sondern 
auch die bestmögliche Aufbereitung. 
Saubere Trennschnitte und Schnittflä-
chen sind notwendig und Waldbärte 
oder starke Wurzelanläufe sind zu ent-
fernen. Zur optimalen Beurteilung der 
Stämme gehören diese am Lagerplatz 
rundum gut sichtbar gelagert.

Spannend war auch die Analyse der 
Herkunftsregionen der jeweiligen hoch-
wertigen Stämme. Denn dabei konn-
te festgestellt werden, dass sowohl bei 
Fichte als auch bei Lärche einzelne hoch 
bebotene Stämme auch aus Tieflagen 
(Alpenvorland) kamen.

submission forciert direkten 
Holzstrom
Die Abhaltung von Submissionen bie-

tet den Waldbesitzern*innen die Chan-
ce, ihr hochwertiges Rundholz einer 
breiten Käuferschicht (20 Käufer nah-
men heuer teil) aus gesamt Mitteleuro-
pa anzubieten und dadurch einen ent-
sprechenden Mehrerlös zu erzielen. 
Der direkte Warenstrom vom Produ-
zenten zum Verarbeiter wird dadurch 
forciert und die Wertschöpfung für die 
Waldbesitzer*innen optimiert. Darüber 
hinaus haben Submissionen für die ge-
samte Forstwirtschaft einen Mehrwert, 

Nadel-Wertholz für 
Versteigerung geeignet

Hochwertige Stämme mit Dimensionen über 60 cm Mittendurchmesser oder MDM erzielen Höchstpreise. 

Quelle: WV OÖ

da eine relevante und transparente Preis-
information für die bebotenen Stämme/
Sortimente verfügbar ist.

Aufgrund der aktuellen Covid-19 Si-
tuation konnte leider keine Ergebnis-
präsentation vor Ort am Submissions-
lagerplatz in Laakirchen stattfinden. Für 
interessierte Waldbesitzer*innen wur-
de ein Webinar  „Ergebnisse der 1. Na-
delholzsubmission“ am 9. Dezember 
2021 durchgeführt. Dabei wurden die 
Ergebnisse analysiert und anhand ein-
zelner Stämme versucht, preisrelevante 
Merkmale aufzuzeigen. Eine Aufzeich-
nung des Webinars ist auf unserem You-
Tube-Kanal „Waldverband OÖ“ abruf-
bar. Das Ergebnisheft der 1. Nadel-Wert-
holzsubmission des Waldverbandes OÖ 
ist auf unserer Homepage als Download 
verfügbar.

Mit dieser 1. Nadel-Werthholzsubmis-
sion in Oberösterreich haben wir für Na-
delholz einen neuen „Marktplatz“ gebo-
ten und für hochwertige Stämme deut-
liche Mehrerlöse lukrieren können. Im 
Dezember 2022 werden wir die Submis-
sion in gleicher Form wiederholen und 
hoffen, dass sich diese Form der Holz-
vermarktung für hochwertige Stämme in 
Oberösterreich langfristig etabliert.
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450 €

550 €

30 40 50 60 70 80 90 100

Fichte ‐ durchmesserabhängige Preisentwicklung
(Auswertunggrundlage sind die besten 50 % der Fi ‐ Stämme) 

Durchmesser o.R.

Fichte - durchmesserabhängige Preisentwicklung
(Auswertungsgrundlage sind die besten 50 % der Fi - Stämme) 

Eindrucksvoller Überblick über den Submis-
sionsplatz.                    Fotos (2): Waldverband OÖ

Für hochwertige Stämme mit starker Di-
mension wurden hohe Preise erzielt.
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Durchmesser o. R.

Wald & Wirtschaft Nadel-Wertholz für Versteigerung geeignet

Kontakt 
DI (FH) Andreas Hofbauer
Waldverband OÖ
E-Mail: andreas.hofbauer@waldverband-ooe.at
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Dipl.-Ing. Martin HÖBARTH
Landwirtschaftskammer 
Österreich
Leiter der Abteilung Forst- 
und Holzwirtschaft, Energie

Holzmarkt Österreich

Nachfragebelebung bei 
Nadel-Industrierundholz

Die Standorte der österreichischen Säge-
industrie sind, angepasst an ihre Absatz-
möglichkeiten für Schnittholzprodukte, 
ausreichend mit Nadelsägerundholz bevor-
ratet. Eine Belebung der für diese Jahres-
zeit unüblich geringen Nachfrage wird erst 
für Mitte Jänner erwartet, wenn die avisier-
ten Betriebsstillstände zu Ende gehen. Be-
reitgestellte Mengen werden, soweit es die 
Witterung zulässt, rasch abtransportiert. Es 

sind keine unverkauften Waldlager vorhan-
den. Die Preise haben sich stabilisiert.  
Kiefer wird zu unveränderten Preisen ein-
gekauft. Die Lärche hält ungeachtet sons-
tiger Entwicklungen stabil ihr hohes Preis-
niveau, die Nachfrage übersteigt das An-
gebot. Die erste Nadelholz-Submission in 
Oberösterreich war erfolgreich. Insgesamt 
20 Bieter haben rund 520 fm erstanden. 
Das Höchstgebot erzielte eine Fichte mit 
556 €, der Durchschnittspreis betrug 218 €.

Die Nachfrage nach den wichtigsten 
Laubhölzern Eiche und Buche ist aus-
gesprochen rege. Auch für Esche wur-
den die Preise angehoben. Bei Ahorn und 
Nuss können nur die besten Qualitäten 
gut vermarktet werden. Der Absatz von 
Kirsche und Birne gestaltet sich hinge-
gen derzeit schwierig. Ende Jänner finden 
wieder die Laubwertholzsubmissionen in 
Ober- und Niederösterreich statt. Geeigne-
te Stämme sollten noch vor der Ernte dem 

Forstberater bzw. Waldhelfer gemeldet wer-
den, um eine wertoptimierte Ausformung 
zu ermöglichen.

Der geringere Anfall an Sägenebenpro-
dukten führt zu einer Nachfragebelebung 
bei Industrierundholz. Neben Faserholz 
wird auch vermehrt Schleifholz abgenom-
men. Vereinzelt spiegelt sich die Belebung 
bereits im Preis wider. Frachtkapazitäten 
sind ausreichend vorhanden, bereitgestell-
te Mengen werden rasch abtransportiert. 
Die Nachfrage nach Rotbuchenfaserholz 
ist bei stabilen Preisen unaufgeregt.

Die enorm gestiegenen Preise für Mine-
ralölprodukte beeinflussen derzeit die Si-
tuation am Energieholzmarkt kaum. Mit 
Ausnahme von Kärnten und Salzburg sind 
zusätzliche Mengen kaum abzusetzen. Die 
Abnehmer sind ausreichend bevorratet. Ei-
nen jederzeit regen Absatz zu guten Prei-
sen erzielt das klassische, ofentrockene 
Brennholz.

Die österreichische Sägeindustrie blickt mit 
Optimismus in das erste Quartal 2022. Die 
Auftragsbücher vieler Holzbaubetriebe sind 
gut gefüllt, dementsprechend wird für das 
erste Halbjahr mit guter Inlandsabnahme 
gerechnet. Durch bessere und rechtzeitige 
Planung könnten Verknappungen und extrem 
schwankende Holzpreise vermieden werden. 
Von einer so außergewöhnlichen Situation 
wie im Jahr 2021 will man heuer nicht aus-
gehen. Die Erhöhungen der Zölle auf Holzex-
port aus Russland und Schnittholzimport in 
die USA zeigen global bereits Wirkung. Wie 
diese Handelshemmnisse auf Europa und 
konkret den heimischen Markt wirken wer-
den, bleibt offen. 2021 konnte wieder deut-
lich mehr Rundholz von heimischen Forstbe-
trieben abgenommen werden. Die Rundholz-
versorgung für das erste Quartal 2022 ist 
vielerorts bereits zum größten Teil gesichert. 
Die Preise haben sich auf einem für alle Sei-
ten vertretbaren Niveau eingependelt, wes-
halb weiterhin auf eine gesicherte Versor-
gung gesetzt werden kann. In den kommen-
den Monaten werden die steigenden Kosten 
für Energie, Personal und Logistik die Wirt-
schaft neben der aktuellen Covid-19 Welle 
vor große Herausforderung stellen.

Dipl.-Ing. Markus SCHMÖLZER
Vorsitzender
Österreichische
Sägeindustrie

Unsicherheiten positiv entgegnen 
Ein weiteres herausforderndes Jahr mit 

globalen Unsicherheiten steht uns bevor.
Dennoch können wir aus heutiger Sicht 

sagen, dass eine starke Nachfrage nach 
Holzprodukten künftig gegeben ist.

So sind auch die Aussichten in der Zell-
stoff- und Papierindustrie durchaus posi-
tiv und es ist ein Holzeinsatz auf Niveau 
von 2019 zu erwarten.

Schwer zu kalkulieren sind aber etwaige 
Brüche in den Lieferketten von Holz, Roh- 
und Hilfsstoffen bzw. internationalen Ex-
portbeschränkungen sowie Schadereignis-
sen an Betriebsstandorten.

Im Hinblick auf die Holzverfügbarkeit se-
hen wir zur Zeit gute Rahmenbedingungen 
Frischholz zu produzieren; es sollte auch 
Schleifholz gut vermarktbar sein.

Die hohen Schadholzmengen sind aus 
den Wäldern abgeflossen, Durchforstungs-
bestände können somit gezielt genutzt 
werden.

Im Sinne einer kontinuierlichen Holzpro-
duktion in enger Abstimmung mit den Ab-
nehmern, freuen wir uns weiterhin auf eine 
partnerschaftliche Zusammenarbeit.

Papier- und  
Zellstoff

Dr. Kurt MAIER
Präsident Austropapier

Die Plattenindustrie verzeichnet weiterhin 
eine stabile und gute Auftragslage, wenn-
gleich die Entwicklung der Coronalage das 
große Fragezeichen in der näheren Zukunft 
ist, hinsichtlich möglicher Betriebsausfäl-
le bei Weiterverarbeitern mangels verfüg-
barer Mitarbeiter. Die Rohstoffversorgung 
mit Faserholz ist ausreichend, die Verfüg-
barkeit von Sägespänen ist regional z. T. 
schwieriger geworden, mit einer Verbes-
serung der Situation wird ab Beginn 2022 
gerechnet. Bei einzelnen chemischen Pro-
dukten ist die Verfügbarkeit teils kritisch 
wegen vorgenommener Produktionskürzun-
gen bzw. Einstellungen durch einzelne Her-
steller infolge der Gaspreisentwicklung. Die 
Lager sind gut gefüllt, lediglich im Westen 
sind diese für die Jahreszeit leicht unter-
durchschnittlich voll, aktuell merkbar ist 
eine leicht reduzierte Einschnittttätigkeit. 
Die Aufnahmefähigkeit ist generell gege-
ben. Die Produktion läuft uneingeschränkt 
bei durchwegs guten Produktionsbedingun-
gen - ausgenommen im Westen, wo die-
se witterungsbedingt erschwert sind. Auf-
grund strenger Sicherheitsvorkehrungen 
hat Covid-19 aktuell keinen Einfluss auf 
die Produktionsbedingungen.*

Dr. Erlfried TAuRER
Sprecher
Österreichische
Plattenindustrie

Säge Platte
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Josef ZIEGLER
Präsident 
Bayerischer 
Waldbesitzerverband e.V.

Holzmarkt Bayern/ 
Deutschland

„Trendpause“ beim Nadelschnittholz 
scheint überwunden

Zum Ende des letzten Jahres und zu 
Jahresbeginn zeichnet sich eine Bele-
bung auf den Nadelrund- und schnitt-
holzmärkten ab. Nachdem zum vier-
ten Quartal viele Säger ihre Kapazitä-
ten zurückgenommen haben, werden 
nun wieder vermehrt Rundholzmen-
gen für die kommenden Monate gesi-
chert. Dabei zeigt sich insbesondere im 

ostbayerischen Raum eine preisliche 
Aufwärtsbewegung für Fichtenrundholz. 
Auch die Situation beim Nadelindustrie-
holz und beim Energieholz hat sich zu-
letzt weiter verbessert. Das liegt zum 
einen an einer verstärkten Ordertätigkeit 
von Kunden und Handel, der Rücknah-
me des Einschnittes im vierten Quartal 
sowie an neugeschaffenen eigenen Wei-
terverarbeitungskapazitäten von Groß-
sägewerken, zum anderen aber an den 
im Vergleich zu den Vorjahren rückläufi-
gen Kalamitätsmengen. So prognostizier-
te das Bayerische Forstministerium zum 
vierten Quartal eine Gesamtkalamitäts-
menge für 2021 von ca. 4,4 Millionen fm. 
Im Vorjahr waren es noch 8 Millionen fm. 
Die bisher feuchte Winterwitterung führt 
zu einer weiteren Entspannung.

Die Situation auf den Laubstammholz-
märkten ist zu den bestehenden Kon-
ditionen erfreulich. Vielerorts kann die 

Nachfrage nicht vollumfänglich bedient 
werden. Die Laubindustrieholzmärkte sind 
weiter stabil.

Die Meistgebotstermine sind bisher aus 
Sicht des Waldbesitzes durchwegs erfreu-
lich gelaufen.

Berichte im Marktradar wurden mit Stichtag 10. Jänner erstellt, werden im origi-
nalen Wortlaut übernommen und redaktionell nicht überarbeitet.
* Kommentare sind aus Platzgründen auf 1.000 Zeichen gekürzt, den vollständi-
gen Marktbericht finden Sie unter www.waldverband.at/Holzmarkt.

Die enorm gestiegenen Preise für Mi-
neralölprodukte, Erdgas und Strom hat-
ten bislang nur geringe Auswirkungen auf 
den Energieholzmarkt. Mit Ausnahme von 
Kärnten und Salzburg, wo im Zuge der ge-
stiegenen Faserholzpreise auch die Ener-
gieholzpreise angepasst wurden, sind zu-
sätzliche Mengen außerhalb bestehender 
Langfristverträge schwer abzusetzen. Die 
Abnehmer sind auch auf Grund der über-
durchschnittlich hohen Temperaturen in 
der bisherigen Heizperiode ausreichend 
bevorratet.

Einen jederzeit regen Absatz zu guten 
Preisen erzielt das klassische, ofentro-
ckene Brennholz, hier bewirken die hohen 
Erdgaspreise eine verstärkte Inbetrieb-
nahme der Kamin- und Kachelöfen als 
Zusatzheizungen.

Auf mittlere Sicht kann die verstärkte 
Investitionstätigkeit in Holzheizsysteme 
durch die aktuelle „Raus-aus-Öl“-Kam-
pagne des BMK eine Nachfragebelebung 
nach Energieholzsortimenten (Pellets- und 
Qualitätswaldhackgut) bewirken.

ÖR Franz TITSCHENBACHER 
Vorsitzender 
Österreichischer Biomasse-
Verband

Biomasse

Quelle: www.holz-fair-kaufen.at (Aktualisierung jeweils Anfang und Mitte des Monats)

Stand: 15. Dezember 2021

Sägerundholz Fichte

Faser- und Schleifholz

Energieholz

Schleppender Geschäftsverlauf und geringe Nachfrage
Ruhiger Geschäftsverlauf und verhaltene Nachfrage
Normaler Geschäftsverlauf und normale bis rege Nachfrage
Reger Geschäftsverlauf und sehr rege Nachfrage

Holzmarkt - aktuelle Situation

 Foto: WV Steiermark
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BeI der Lieferung in das Sägewerk 
wird nicht viel nachgefragt, Abmaßlis-
ten werden kaum kontrolliert. Hier kann 
viel Geld im wahrsten Sinne des Wortes 
auf der (Forst)Straße liegen gelassen wer-
den. Daher 
zahlt es sich 
aus, auch 
kurz vor dem 
Ende des 
„Baumlebens“ nicht die Geduld zu ver-
lieren und in den Verkauf, die Ausfor-
mung und Kontrolle Zeit zu investieren. 
Sie werden sehen, es lohnt sich.

Vereinbarungen treffen, halten 
und einfordern
Innerhalb der Kooperationsplattform 

Forst Holz Papier wurden alle wichti-
gen Grundsätze für den Holzverkauf 
vereinbart. Begonnen bei den „Öster-
reichischen Holzhandelsussancen“, 
wo vertragliche Details und die Vorga-
ben der Qualitätssortierung abgebil-
det sind, bis hin zur ÖNorm, die die 
Vermessung von Rundholz vorgibt. 

Um diesen Unmengen an Informatio-
nen Herr zu werden, wurde unter www.
holz-fair-kaufen.at ein neues Beratungs-
angebot geschaffen und damit versucht, 
den Prozess des Holzverkaufes in ei-

nem chronolo-
gischen Ablauf 
zu skizzieren. 
Dabei erhält 
man auch in je-

dem Punkt die dafür relevanten Infor-
mationen. Bei allen Vereinbarungen ist 
es aber auch notwendig, dass diese auch 
eingefordert werden, andernfalls sind 
sie nur Tinte auf Papier. Aufgrund der 
Komplexität des Themas, wird einem 
auch jederzeit der Kontakt zur nächst-
gelegenen Beratungsstelle bzw. Ver-
marktungsunterstützung angezeigt.

ist es überhaupt der richtige 
zeitpunkt?
Bevor man seine persönliche Schut-

zausrüstung anzieht und die Motorsä-
ge aufheulen lässt bzw. einen Dienst-
leister beauftragt, sollte man wissen, ob 

Der optimale  
Weg des Holzverkaufs
Bis aus einem Keimling ein stattlicher Baum wird, vergehen oft 100 Jahre. In mühevoller Arbeit, meist über mehrere Gene-

rationen hinweg, wird der Keimling geschützt, gepflegt, freigestellt, um am Ende den Baum zu ernten und ein Einkommen 

daraus zu erwirtschaften. Leider wird der Baum oft voreilig geerntet und ausgeformt, bevor man noch weiß, was daraus 

wird und wer das Holz überhaupt benötigt. 
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überhaupt der passende Zeitpunkt zum 
Holzverkauf ist. Denn wird seitens der 
Industrie kein Holz benötigt und be-
steht somit eine geringere Nachfrage, 
wird der Lohn für die Arbeit geringer 
ausfallen, als bei starker Nachfrage. Da-
her lohnt sich der Blick auf die Öster-
reichkarte von www.holz-fair-kaufen.at, 
wo je nach Bundesland und Sortiment 
die derzeitige Absatzsituation darge-
stellt ist. Zusätzlich findet man den ak-
tuellen Holzmarktbericht der LK Ös-
terreich und die dazugehörigen Preista-
bellen. Bei den Preisen ist zu beachten, 
dass es sich um Richtpreise aus der Ver-
gangenheit handelt und diese nicht als 
fix anzusehen sind.

Was der Kunde braucht, kauft 
er auch
Stehen grundsätzlich die Vorzeichen 

für den Holzverkauf gut, sollte vor dem 
Starten der Motorsäge noch abgeklärt 
werden, an wen ich mein Holz verkau-
fe. Denn je nach Abnehmer ist auch 
entscheidend, welche Baumarten, in 
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welcher Länge, Stärke und Qualität der 
Kunde für seine Verarbeitung benötigt 
und natürlich zu welchem Preis. Denn 
nur, wenn man das liefert, was der Kun-
de auch benötigt, ist dieser bereit, einen 
dementsprechenden Preis zu bezahlen. 
Daher empfiehlt es sich, vor dem Ernten 
alle Vereinbarungen mit dem Kunden zu 
treffen und schriftlich im Schlussbrief zu 
vereinbaren. Dafür steht auch der FHP-
Muster-Schlussbrief zum Download zur 
Verfügung. Hier sind alle notwendigen 
und wesentlichen Inhalte für den Ver-
kauf abgebildet. Noch zum Preis: Lassen 
Sie sich nicht von einzelnen Spitzenprei-
sen verführen – vergleichen Sie immer 
die Preise für die geplanten Hauptsorti-
mente und Qualitäten!

Bereitstellungsmeldung und 
Vergleichsmaß
Wurde das Holz „frei Straße“ ver-

kauft, ist das Sägewerk für die Organi-
sation des Transportes verantwortlich. 
Wie im Schlussbrief festgehalten, müs-
sen Sie bekannt geben, dass die verein-
barte Menge zur Abfuhr bereitsteht. Das 
geschieht durch die Bereitstellungsmel-
dung. Wurde diese korrekt aufgegeben, 
hat das Werk sieben Werktage Zeit. Nach 
Ablauf der sieben Werktage findet der 
Risikoübergang zur Käuferin bzw. zum 
Käufer statt, somit geht die Qualitäts-
verschlechterung nach der Frist zu Las-
ten des Sägewerks. Dafür können Fotos 
vom Polter sehr hilfreich sein, wenn z. B. 
innerhalb der Frist keine Verblauung auf 
den Schnittflächen sichtbar sind. Ist die 
Abfuhr aufgrund höherer Gewalt nicht 
möglich, verlängert sich die Frist um die 
Dauer des durch die höhere Gewalt ein-
getretenen Hindernisses. Das vorhin er-
wähnte Foto ist auch praktisch, um die 
Anzahl der Stämme zu zählen, um diese 
dann mit der Anzahl auf der Abmaßlis-
te des Sägewerks zu vergleichen. Möch-
te man es noch genauer haben, steht z.B. 
bei maschineller Ernte die Abmaßliste 
des Harvesters zur Verfügung. Weiters 
gibt es auch diverse APPs, wie z. B. Tim-
beter, die ein sehr gutes Vergleichsmaß 
liefern.

Vermessung und Klassifizierung
Üblicherweise wird das Rundholz 

im Werk geeicht vermessen. Parame-
ter wie Abholzigkeit und Krümmung 

Der optimale  
Weg des Holzverkaufs

können ebenfalls geeicht ermittelt wer-
den, andere wertbestimmende Merk-
male wie z. B. Astigkeit, Bläue, Fäule 
etc. werden jedoch durch den Men-
schen beurteilt. Als Lieferant hat man 
das Recht, bei rechtzeitigem Verlan-
gen bei der Übernahme seiner Liefe-
rung dabei zu sein und die Vermessung 
und Klassifizierung zu beobachten. 
Dazu benötigt man jedoch viel Erfah-
rung und gutes Wissen über die Qua-
litätssortierung. Es gibt daher auch die 
Möglichkeit, eine Vertretung zu nen-
nen, die die Übernahme beobachtet. 
Scheuen Sie nicht von diesem Recht 
Gebrauch zu machen, denn es geht um 
IHR Geld!

Vertrauen ist gut,  
Kontrolle ist besser
Wurde im Vorfeld ein Vergleichsmaß 

ermittelt, kann dieses mit der Abmaßlis-
te verglichen werden. 100 %-ige Über-
einstimmung wird nicht möglich sein, 
da das Vergleichsmaß nicht geeicht er-
mittelt wurde. Daher sind Abweichun-
gen bis zu einem gewissen Grad mög-
lich. Auch kann man sich beim Zählen 
der Stämme irren. Durch die Kontrolle 
werden aber auch eigene Fehler sichtbar, 
die man beim nächsten Ernteeinsatz ver-
meiden kann. Dazu zählt z. B. die falsche 
Längenausformung.

Schlussendlich soll auch die Rech-
nung/Gutschrift mit den Inhalten der 
Abmaßliste übereinstimmen.

Beratung, Bildung und 
Unterstützung
Wie aus diesem kurzen Auszug er-

sichtlich, ist eine Unmenge an Dingen 
im Zuge des Holzverkaufs zu beachten. 
Die Forstberater stehen Ihnen mit ihrem 
Beratungsangebot gerne zur Verfügung. 
Ebenso unterstützen diverse Bildungs-
angebote der Forstlichen Ausbildungs-
stätten. Alle Aktivitäten gemeinsam ge-
sehen tragen dazu bei, die Wertschöp-
fung im Wald zu erhöhen. Einfacher 
geht es jedoch, wenn man die Unterstüt-
zung der Waldverbände in Anspruch 
nimmt: von der Holzvermarktung bis 
zur kompletten Organisation und Be-
treuung der Wälder als Full-Service-Pa-
ket. Sie erhalten die Unterstützung, die 
Sie benötigen.

Dipl.-Ing. Thomas Leitner, LK Ö

Die Beurteilung bedarf viel Erfahrung und gutes Wissen 
über die Qualitätssortierung.                     Foto: A. Schreiner

Der FHP Musterschlussbrief umfasst alle notwendi-
gen Informationen für den Holzverkauf.

Ein Bild vom Holzpolter ermöglicht einen raschen 
Kontrollblick bezüglich der Stammanzahl.  Foto: Pixabay
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Es ist dabei wichtig darauf zu achten, 
dass der Traktor und die Seilwinde in 
einem brauchbaren Verhältnis zueinan-
derstehen. Die Hersteller von Seilwin-
den geben teilweise eine Mindestmotor-
leistung von 10 PS pro 1 Tonne Winden-
zugkraft an. Es wäre jedoch deutlich bes-
ser, wenn pro Tonnen Zugkraft 10 kW 
an Motorleistung des Traktors zur Verfü-
gung stehen.

gewicht des traktors
Außer Acht lassen darf man neben der 

Motorleistung des Traktors auch dessen 
Eigengewicht nicht. Es muss mindestens 
die halbe Zugkraft der Winde betragen.

Fährt man mit der Traktor-Seilwinden 
Kombination auch in den Bestand, wo 
die Gefahr sehr hoch ist, dass Gegen-
stände die Unterseite des Traktors be-
schädigen, bietet ein Unterbodenschutz 
mehr Sicherheit. Das Aufbäumen bei der 

Lastenfahrt des Traktors kann durch zu-
sätzliche Gewichte an der Front und/
oder mit einer Flüssigkeitsfüllung (Frost-
schutz) der vorderen Reifen reduziert 
werden. Bei einer bestehenden Fron-
thydraulik kann auch der Anbei eines 
Frontpolterschildes oder einer Rück-
zange mehr Gewicht auf die Vorderachse 
des Traktors bringen.

Wenn die Bodenverhältnisse sehr 
schlecht und rutschig sind oder auch 
in steilerem Gelände erhöht die Monta-
ge von Gleitschutzketten die Sicherheit 
beim Fahren.

überprüfung der seilwinde
Ein wesentlicher Sicherheitsfaktor ist, 

neben dem Traktor, auch der Zustand 
der Seilwinde. Folgende Teile sollten im-
mer wieder einmal überprüft werden:
•	 Sind	 die	 Sicherheitseinrichtun-

gen wie Schutzgitter und Gelenkwellen-
schutz in Ordnung?
•	 Wie	 ist	 es	 um	 den	 Zustand	 von	

Holzrückung mit  
Traktor und Seilwinde
Ein Großteil des heimischen Holzeinschlags passiert vorwiegend im Bodenzug mit Seilwinde. Gerade im bäuerlichen 

Bereich wird der Traktor sehr oft für die Holzrückung herangezogen. Wenn die Seilwinde an den Traktor angebaut wird, 

dann kann innerhalb kürzester Zeit eine Maschinenkombination geschaffen werden, mit der auch im steileren Gelände 

Holz gerückt werden kann.
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Das Verhältnis von Traktor und Seilwinde sollte 
ausgewogen sein.                                 Foto: G. Hirtler

Wald & Technik Holzrückung mit Traktor und Seilwinde
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Holzrückung mit  
Traktor und Seilwinde

Die Wartung der Seilwinde in regelmäßigen Ab-
ständen durchführen.                           Foto: B. Poinsitt

Die Frontgewichte am Traktor reduzieren das 
Aufbäumen.

Die Kombination eines Traktor-Seilwindengespannes mit einer Rückezange erhöht die Flexibilät sowie 
die Einsatzmöglichkeit.                                                                                                          Foto: Karl Fladl

Zugseil und Anschlagmittel bestellt?
•	 Kann	 die	 Winde	 standsicher	 an-	

und abgebaut werden?
Die meisten Seilwinden sind mit einem 

Stahlseil ausgerüstet. Wenn mit der Win-
de Lasten bergab geseilt werden sollen, 
kann auch die Anschaffung eins Zugseils 
aus Kunststoff überlegt werden. Die Sei-
le aus Kunststoff sind zwar nicht so ver-
schleißfest, sie haben aber wesentlich 
weniger Gewicht. Außerdem erleich-
tern sie das bergaufziehen des Seiles am 
Hang und es ergeben sich somit ergono-
mische Vorteile.

Persönliche schutzausrüstung
Die persönliche Schutzausrüstung 

bei der Rückearbeit besteht aus einem 
Helm, gut sichtbarer Oberbekleidung,  
Arbeitsschuhe mit Zehenschutzkappe 
und Handschuhe. Wenn mit Stahlseilen 
gearbeitet wird, sind Lederhandschuhe 
von Vorteil. Bei Tätigkeiten mit Ketten-
sägen kommt zusätzlich zum Helm ein 
Gesichts- und Gehörschutz dazu. Au-
ßerdem sind dann Schnittschutzhose 
und Forstarbeitsschuhe notwendig. Ein 
Material für die Erste Hilfe muss auch 
bereitgehalten werden.

Zu seilende Lasten müssen sicher mit 
Würgeketten oder Würgeseilen 30 bis 50 
cm vom Lastende weg befestigt werden. 
Beim Zuziehen der Last ist auf einen aus-
reichenden Sicherheitsabstand zu be-
wegten Seilen bzw. der Last selbst zu 
achten. Werden Lasten umgelenkt (z. B. 
mit Umlenkrollen) ergeben sich gefähr-
liche Seilwinkel, in dessen Bereich man 

sich unter keinen Umständen aufhalten 
darf. Die Umlenkrollen und Anschlag-
mitte für Umlenkrollen müssen auf die 
Zugkraft der Winde und die auftreten-
den Ablenkwinkel abgestimmt sein. Ein 
Punkt der oftmals übersehen wird, ist 
der Aufenthalt in der Verlängerung des 
Seiles. Wenn das Seil reißt, dann wer-
den die Seilenden in Seilrichtung weg-
geschleudert bzw. können Teile am Seil 
(z. B. Seilgleiter) ebenfalls mit hoher Ge-
schwindigkeit weggeschleudert werden.

Um die Sicherheit bei der Seilarbeit 
zu erhöhen bzw. die körperliche Belas-
tung zu verringern werden von Winden-
herstellern Zusatzausstattungen angebo-
ten wie z. B. Seilausstoß, Klappschild 
Hilfsseilwinden zum Bergaufziehen des 
Zugseiles, Anti-Kipp-Systeme und auch 
die Steuerung der Winde mit Funk. Die 
Funksteuerung hat sich mittlerweile eta-
bliert, was aber mitunter dazu führt, dass 
Rückearbeiten alleine im Wald durchge-
führt werden und damit die Erste-Hilfe-
Vorsorge vernachlässigt wird.

Info 
Forstliche Ausbildungsstätte Pichl
Tel.: 03858/2201
www.fastpichl.at
Forstliche Ausbildungsstätte Ossiach 
Tel.: 04243/2245-0
www.fastossiach.at
Forstliche Ausbildungsstätte Traunkirchen
Tel.: 07617/21444
www.fasttraunkirchen.at

Wald & Technik Holzrückung mit Traktor und Seilwinde
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Waldbiodiversität - 
Kompetenz stärken

WALDökosysteme sind für den 
Erhalt und die Verbesserung der Biodi-
versität in Österreich von zentraler Be-
deutung, da knapp die Hälfte der Staats-
fläche von Wäldern bedeckt ist. In den 
vergangenen Jahrzehnten hat sich die 
Biodiversität in Österreichs Wäldern po-
sitiv entwickelt.

Die Schlüsselfunktion der Wälder für 
die Sicherung der biologischen Viel-
falt wurde seit der Rio-Konferenz 1992 
in internationalen und nationalen poli-
tischen Richtlinien und Vereinbarungen 
festgehalten (Convention on Biological 
Diversity 2010, Forest Europe 2011).

Viele dieser Programme zielen auf eine 
Ausweisung von Schutzgebieten ab. Die-
se allein können jedoch nur zu einem  
Teil zur Biodiversitätssicherung beitra-
gen. Auch im Zuge der Bewirtschaftung 

der Wälder kann mit diversen Maßnah-
men viel für verschiedenste Arten oder 
Lebensräume getan werden.

Hotspots der Biodiversität
Weltweit bedecken Wälder etwa 30 % 

der Landfläche und beherbergen den 
größten Teil der globalen terrestrischen 
Biodiversität. Sie erbringen wichtige 
Ökosystemleistungen, wie Klimaregulie-
rung und Schutz von Boden- und Was-
serressourcen. Österreichs Wald behei-
matet ebenfalls seltene Arten und Le-
bensräume von hoher naturschutzfachli-
cher Bedeutung.

Zahlreiche Waldbewirtschaftungsmaß-
nahmen können zur Bewahrung die-
ser Arten und Lebensräume beitragen, 
wie die Entwicklung der vergangenen 

Jahrzehnte zeigt. So kann die Biodiver-
sität im Zuge der Waldbewirtschaftung 
durch folgende Maßnahmen erhalten 
werden:
•	eine	hohe	vertikale	und	horizontale

Strukturierung der Bestände schaffen
•	Biotopbäume,	Alt-	 und	Totholz	 un-

terschiedlicher Zerfallsphasen belassen
•	an	den	klimawandel	angepasste	Bau-

marten einbringen.

Verantwortung für generationen
82 % der Waldfläche in Österreich 

(3,02 Mio. ha) werden von 145.000 ös-
terreichischen Privatwaldbesitzern be-
wirtschaftet, zumeist Familienbetrie-
be. Die Zahl der Eigentümer und de-
ren unterschiedliche Vorgangswei-
sen alleine bringen eine Vielzahl von 

Zur Unterstützung der Waldbewirtschaftung wurde am Bundesforschungszentrum für Wald (BFW) die waldökologische

Serviceplattform geschaffen. Ziel ist es, die forstliche Kompetenz rund um die Waldbiodiversität zu stärken. Künftig soll der

Waldbewirtschafter und die Waldbewirtschafterin selbstständig Biodiversitätsleistungen sichtbar machen können.

Zusätzlich zeigt das Online-Portal Vorschläge für Maßnahmen zum Erhalt und zur Stärkung der Biodiversität.
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Links & Infos
•	Ohren	auf	–	Biodiversität	mit	allen	
Sinnen für Klein und Groß. Eine Podcast-
Reihe des BFW für Kinder und Jugendliche. 
https://www.bfw.gv.at/pressemeldungen/
podcast-biodiversitat/
•	Die	zentrale	Anlaufstelle	für	den	recher-
chierenden Forstpraktiker und alle am 
Wald interessierten Personen
www.waldwissen.net/de/lernen-und-
vermitteln
•	WALD	trifft	SCHULE	bietet	zahlreiche	
qualitätsgesicherte Unterrichtsmaterialien 
zum Thema Wald für Interessierte und 
Pädagogen*innen, für jede Schulstufe!
www.waldtrifftschule.at 

Das Projekt Waldökologische Service-
plattform wird von Bund, Ländern und EU 
unterstützt.
Der Maßnahmenkatalog kann unter: www.
bfw.gv.at und www.biosa.at heruntergeladen 
werden.

Waldbiodiversität - 
Kompetenz stärken

Bewirtschaftungsansätzen mit sich. Auf 
die Waldfläche haben die unterschied-
lichen Arten der Waldbewirtschaftung, 
die Jagd und der Tourismus einen ho-
hen Einfluss. Vor diesem Hintergrund 
ist es umso wichtiger, die Auswirkun-
gen der waldbaulichen Maßnahmen, 
den Grad der menschlichen Beeinflus-
sung und deren 
Folgen für die bio-
logische Vielfalt zu 
beobachten und zu 
verstehen.

Die Waldeigentü-
mer bewirtschaften ihre Flächen bereits 
seit Generationen nachhaltig und achten 
dabei aus Eigeninteresse gleichermaßen 
auf ökologische, ökonomische und so-
ziale Aspekte. So bewahren die Wald-
besitzer und Waldbesitzerinnen die Vi-
talität, Produktivität und das Regenera-
tionsvermögen. Auf diese Weise leisten 
sie einen enormen Beitrag, um die Bio-
diversität und den Wald mit all seinen 
wichtigen Funktionen für uns und unse-
re Nachkommen zu erhalten.

Die Waldökologische  
serviceplattform unterstützt
Um die Waldeigentümer bei ihren 

Aufgaben zu unterstützen und als Bei-
trag zu internationalen und nationalen 
forst- und klimapolitischen Forderun-
gen wurde die waldökologische Ser-
viceplattform gegründet. Das überge-
ordnete Ziel ist die Alt- und Totholz 
in unterschiedlichen Zerfallsphasen im 
Wald zu belassen und somit die Biodi-
versität zu fördern sowie die Förderung 
einer nachhaltigen, naturnahen Wald-
bewirtschaftung und die Stärkung der 
Kompetenz im Bereich Waldbiodiver-
sität. Die waldökologische Serviceplatt-
form dient als Anlaufstelle für Forstun-
ternehmen, Waldeigentümer, Experten 
sowie Dienstleister und entwickelt, er-
gänzend zu den bestehenden ökono-
mischen Planungsinstrumenten, eine 
waldökologische Planung. Das Projekt 
befasst sich zudem mit der Implemen-
tierung von Maßnahmen zur Förderung 
der Biodiversität im Rahmen der nach-
haltigen Waldbewirtschaftung. Zu die-
sem Zweck wurde gemeinsam mit Ver-
tretern der Forstwirtschaft und des Na-
turschutzes ein Maßnahmenkatalog er-
arbeitet. Dieser dient den Waldbesit-
zern als Leitfaden für eine integrative 

Bewirtschaftung ihrer Flächen. Auf Ba-
sis einer umfangreichen Literaturrecher-
che wurden Indikatoren für die biologi-
sche Vielfalt in Waldökosystemen defi-
niert und deren Verbindung zu Waldbe-
wirtschaftungsmaßnahmen hergestellt. 
14 Maßnahmen zur Förderung der Bio-
diversität werden beispielhaft vorgestellt, 

wie die Förderung 
der Qualität und 
Quantität von Tot-
holz, standortsange-
passte Baumarten-
wahl und der Schutz 

von Habitatbäumen und Baumvetera-
nen. Neben diesen Serviceleistungen für 
Forstbetriebe und Waldeigentümer hilft 
die waldökologische Serviceplattform 
überdies dabei, den Dialog zwischen 
Forstwirtschaft und Naturschutz zu för-
dern und stellt Wissen und Informatio-
nen zur Verfügung.

Isabel Georges,
Bundesforschungszentrum für Wald (BFW)

Renate Haslinger, 
Biosphäre Austria (BIOSA)

Alt- und Totholz in unterschiedlichen Zerfallsphasen im Wald zu belassen fördert die Biodiversität.

Info 
Waldökologische Plattform
www.waldoekologie-service.at
Bundesforschungszentrum für Wald (BFW)
www.bfw.gv.at
Biosphäre Austria (BIOSA)
www.biosa.at
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„Mutige 
Entscheidungen treffen!“
Der Steirer Martin Kubli ist seit kurzem Key-Account-Manager bei PEFC Aus-

tria. Seine bäuerlichen Wurzeln, die einschlägige Forstausbildung und das 

Engagement bei der Österreichischen Landjugend schaffen wertvolle Voraus-

setzungen für diese Aufgabe. Wald und Holz sind für ihn stets gemeinsam zu 

betrachten und es bereitet ihm Freude, mit Menschen rund um unseren natür-

lichen Rohstoff zu arbeiten.

sehR geehrter Herr Kubli, wel-
chen persönlichen Bezug haben Sie 
zur Waldbewirtschaftung und zur 
Nutzung des Rohstoffes Holz?

kuBLI Mein persönlicher Bezug zu 
Wald und Holz beginnt am elterlichen 
land- und forstwirtschaftlichen Betrieb. 
Dort lernte ich von der Bewirtschaf-
tung über die Verarbeitung bis zur Ver-
marktung alles kennen. Die dort entwi-
ckelte Faszination hat mich dazu bewo-
gen, meine Ausbildung in diese Rich-
tung zu lenken. Ich schließe aktuell 
mein Studium der Forstwissenschaft an 
der BOKU ab.

Die Landjugend ist eine sehr enga-
gierte Jugendorganisation. Gibt es 
auch Aktivitäten, die mit Wald und 
Holz in Verbindung stehen?

kuBLI Gerade für die Jugend im 
ländlichen Raum hat dieses Thema Zu-
kunft. Das Bildungsangebot der Land-
jugend ist so vielfältig wie das Thema 
selbst. Von Seminaren bis hin zu Ex-
kursionen, welche in den Wald oder zu 
Betrieben führen, ist alles dabei. Der 
Forstwettbewerb ist einer unserer Kern-
bewerbe und der erstmals ausgetra-
gene „Landesentscheid Jagd“ hat viel 
Bildungspotenzial.

 
Bringt sich die Landjugend auch in 
das Thema Klimaschutz mit ein? 
Was ist in diesem Zusammenhang 
Ihre persönliche Botschaft?

kuBLI Natürlich können wir hier 
nicht wegschauen. Der Klimawandel 

betrifft unsere Generation und wird die 
Zukunft wesentlich mitbeeinflussen. Es 
gilt, Bewusstsein zu schaffen und Wege 
für persönliche Beiträge aufzuzeigen. 
„Klimaschutz – konsequent und mit 
Hausverstand“, heißt die Devise. Die 
Substitution klimaschädlicher Rohstof-
fe durch nachwachsende Rohstoffe, wie 
Holz, wird ein Schlüssel sein.

Sie sind seit kurzem Key-Account-
Manager bei PEFC Austria. Was ist 
Ihre konkrete Arbeitsaufgabe und 
was reizt Sie daran?

kuBLI Mich reizt es, mit den Verant-
wortlichen und Akteuren der Branche 
in Kontakt und ins Gespräch zu kom-
men. Wie bei der Landjugend sind es 
schlussendlich die Menschen, die hin-
ter einer Organisation stehen. Die Forst- 
und Holzbranche ist vielfältig und span-
nend. Es macht Spaß, mit anderen mit 
und rund um diesem Rohstoff Holz zu 
arbeiten.

Wo sehen Sie die zukünftigen Her-
ausforderungen für die heimischen 
Unternehmen entlang der „Wert-
schöpfungskette Holz“?

kuBLI Als größte Herausforderung 
sehe ich die Tatsache, dass die Wald-
bewirtschaftung per se von ein paar 
Wenigen in Frage gestellt wird. Wald 
und Holz müssen immer in ihrer Ge-
samtheit betrachtet werden nicht nur 
aus einem Blickwinkel. Nur ein bewirt-
schafteter Wald erfüllt alle Funktio-
nen, welche wir an ihn stellen. Das be-
trifft uns Waldbesitzer und alle übrigen 

Akteure in der Wertschöpfungskette 
gleichermaßen.

Wie werden Sie zukünftig das The-
ma „Nachhaltige, aktive und klima-
fitte Waldbewirtschaftung“ in Rich-
tung Landjugend kommunizieren?

kuBLI Es geht oft darum, einfach Be-
wusstsein und Verantwortung zu schaf-
fen. Der nachhaltige Umgang mit unse-
ren Ressourcen geht uns alle an und es 
braucht Verständnis und Unterstützung 
in Richtung der Waldbesitzer. Die Land-
jugend setzt auf Information und Aus-
tausch. Die Mitglieder sollen ein Grund-
verständnis entwickeln und dieses in per-
sönlichen Gesprächen mit jungen Wald-
besitzerinnen und Waldbesitzern ver-
tiefen. Die Landjugend versteht sich als 
Brücke zwischen Konsumenten und Pro-
duzenten. Das gilt für Lebensmittel sowie 
für Wald und Holz.

Was möchten Sie persönlich den 
jungen und zukünftigen Waldbesit-
zerinnen und Waldbesitzern mit auf 
den Weg geben?

kuBLI Bei der Wiederaufforstung 
und Bewirtschaftung von Wald muss 
man sehr weit in die Zukunft schauen 
und heute Entscheidungen treffen, die 
einen selbst oft nicht mehr betreffen. 
Diese mutigen Entscheidungen erwarte 
ich generell, wenn es um unsere Zukunft 
geht. Keiner kann authentischer argu-
mentieren als junge Menschen, die über 
ihre Zukunft reden.

Vielen Dank für das Gespräch!

Martin Kubli ist Bundesleiter der Landjugend 
und arbeitet bei PEFC Austria.               Foto: Kubli
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Welchen Nutzen hat 
Forsteinrichtung?

Messung des BHD zu Feststellung der Hiebsreife.               Fotos (2): V. Hutter

DAZu muss gesagt werden, dass sich 
die Forsteinrichtungen je nach Zielset-
zung und gewünschtem Informationsge-
halt deutlich voneinander unterscheiden 
können.

Was macht eine Forsteinrichtung nun? 
Im Grunde werden Daten über Wald-
flächen zur Vorratsberechnung erhoben 
(Taxation), woraus eine Nutzungspla-
nung und Forstkarte erstellt wird. In der 
Regel handelt es sich dabei um Wald-
bestandsdaten, wie Alter, Baumarten-
zusammensetzung, Wüchsigkeit (Boni-
tät), Vorrat am Ort sowie unterschied-
lichste weitere Standortsparameter, je 
nach Wunsch des Waldbesitzer*innen. 
Interessant ist auch die Aufnahme der 
Naturverjüngungssituation unter Alt-
beständen, denn Naturverjüngung ist 
die kostengünstigste Variante seinen 
Wald nachhaltig zu bewirtschaften. Der 
Waldbesitzer*innen kann sich so mühe-
volle Aufforstungen nach Schadereignis-
sen in Altbeständen ersparen, zusätzlich 
deutlich mehr Baumarten und folglich 
eine höhere Biodiversität erhalten.

Hat man sich festgelegt, welche 

mit gleichem Alter, Struktur, Gelände 
etc.) zusammengefasst. Das Alter wird 
mit Stammbohrung, die Höhe mit La-
serdistanzmesser ermittelt und der Zu-
wachs, die Bonität etc. den entsprechen-
den Ertragstafeln entnommen.

Die Aufnahme ist an keinen fixen Ras-
ter gebunden. Ergebnisse der Taxation 
sind eine Forstkarte, eine Nutzungspla-
nung und daraus resultierend ein Hieb-
satz, welche auf die jeweiligen Gegeben-
heiten abgestimmt sind. Dadurch wird 
der Zustand der Wälder erhoben und in 
einer Prioritätenreihung festgestellt, wel-
che Pflegemaßnahmen (z. B. Durchfors-
tungen) und Entnahmemenge (Ernte-
festmeter) für den Erhalt stabiler, klima-
angepasster Waldbestände in den nächs-
ten Jahren notwendig sein werden.

Der größte Nutzen einer Forsteinrich-
tung liegt also darin, sich einen Über-
blick über den Waldzustand, seine Nut-
zungs-, Wachstums-, Verjüngungspo-
tenziale und weitere notwendige Maß-
nahmen zu verschaffen, die ohne Forst-
einrichtung übersehen werden könnten. 
Gerade in Zeiten von Klimaextremen, 
die immer größere Schadholzmengen 
mit sich bringen und gleichzeitig stark 
schwankenden Holzmarktsituationen, 
kann das Fehlen von Informationen über 
den Zustand der eigenen Waldbestände 
ein bedeutender Nachteil sein.

Um entscheiden zu können, ob man für die eigene Waldfläche eine Forsteinrich-

tung durchführen möchte ist es wichtig zu verstehen, worum es in der Forstein-

richtung geht und welchen Nutzen diese für den Waldbesitzer*innen haben kann.

Infos
Name
Palmira Deißenberger, 29 Jahre

Ausbildung
Matura am Realgymnasium Brigittenau 
in Wien (2011), Abschluss Bachelor-
studium Forstwirtschaft BOKU (2016), 
Abschluss Masterstudium Forstwissen-
schaften BOKU (2019)

Beruf
Forsteinrichterin, Österreichische Bun-
desforste AG

Bezug zum Wald
Seit frühester Kindheit hat es mich in 
die Natur und damit auch in die Wälder 
gezogen, das Bedürfnis meinen Arbeits-
platz nach draußen zu verlagern war 
maßgeblich an meiner Studien- und 
Berufswahl beteiligt.

Informationen man von seinen Wald-
flächen erhalten möchte, geht es nun  
darum, diese im Bestand zu erheben.

Messmethoden der taxation
Bei Begehungen werden die unter-

schiedlichen Holzvorräte in den Waldflä-
chen durch stichprobenartige Messun-
gen mittels sogenannter Winkelzählpro-
ben mit einem Spiegelrelaskop erhoben 
und zu passenden Waldorten (Wälder 

Ergebnis der Forsteinrichtung sind detaillierte 
Forstkarten des eigenen Waldes.
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Waldbauhandbuch aktualisiert
Die kompakte Beratungsunterlage für Aus- und 
Weiterbildung „Waldbau in Österreich auf ökolo-
gischer Grundlage – eine Orientierungshilfe für 
die Praxis“ wurde überarbeitet und neu aufge-
legt. Die erfolgreiche und mittlerweile vergriffene 
Ausgabe wurde dabei um Aspekte wie z. B. natur-
schutzrelevante Gesichtspunkte und die derzeit 
erwartbaren Folgen des Klimawandels erweitert 
und in einer begrenzten Stückzahl neu aufgelegt.
Zielgruppe sind vor allem Forstberater, Waldhel-
fer und Personal in Forstbetrieben. Aber auch in 
der Aus- und Weiterbildung ist das „Waldbau-
handbuch“ eine wertvolle Unterstützung. Die 
Beratungsunterlage ist in einen allgemeinen Teil 
zu waldbaulichen Grundsätzen und Zielen sowie 
in einen praktischen Teil mit Arbeitsblättern zu 
einzelnen Waldtypen gegliedert. Daraus abgelei-
tet enthält die Unterlage Empfehlungen für die 
Bestockungsziele und waldbauliche Behand-
lung. „Waldbau in Österreich auf ökologischer 
Grundlage“ steht auf der Homepage www.wald-
verband.at für jeden Interessierten kostenlos 
zum Download zur Verfügung.

Eröffnung des ersten in Holz gebauten ÖAMTC 
Stützpunktes v.l.n.r.: Oliver Krupitzka (kaufm. Di-
rektor ÖAMTC Niederösterreich, Wien), Landtags-
präsident Karl Wilfing, ÖAMTC-Vizepräsidentin 
Hermine Hackl, Hollabrunns Bürgermeister Alfred 
Babinsky und ÖAMTC-Landesdirektor Ernst Klo-
boucnik.          Foto: ÖAMTC

ÖAMTC  
setzt auf Holz

hoLZ ist immer für Überraschungen gut. 
Der ÖAMTC hat bei der Realisierung des neuen 
innovativen und modernen Stützpunktes in 
Hollabrunn bewusst auf den wichtigsten hei-
mischen und nachhaltig verfügbaren Wert- und 
Werkstoff Holz gesetzt. Holz, E-Mobilität und 
Photovoltaiktechnik - der Stützpunkt überzeugt 
mit einem ökologisch durchdachten Gesamtkon-
zept. Nachhaltigkeit wird bei den gelben Engeln 
großgeschrieben. Deshalb soll künftig besonders 
der nachwachsende heimische Rohstoff Holz eine 
zentrale Rolle spielen und ein sichtbares Zeichen 
dafür sein. Eine verstärkte Holzverwendung ist 
ein wesentlicher Beitrag zum Klimaschutz und 
stärkt zusätzlich die heimische Wirtschaft.

Kontakt 
Bertram Gross
ÖAMTC Kommunikation
E-Mail: bertram.gross@oeamtc.at

LINDHAM 2 • A-4111 WALDING • TEL. & FAX: 07234 / 84 897
MOBIL +43 (0) 664 / 65 77 541 • www.forstmaschinen.co.at

FHP-Vorsitzwechsel - (v.l.n.r.: Rudolf Rosenstatter, Franz Titschenbacher und Erich 
Wiesner) Im Rahmen des Webinars „Österreichische Holzgespräche 2021“ am 25. November 2021 
hat unser Obmann Rudolf Rosenstatter den Vorsitz der Kooperationsplattform Forst Holz Papier 
(FHP), den er für sechs Jahre innehatte, an seinen Nachfolger Erich Wiesner (WIEHAG Holding GmbH) 
übergeben. Die diesjährigen Holzgespräche standen unter dem Motto: „Der Rohstoff Holz als Lösung 
für die Klimakrise, aber nicht ohne bewirtschaftete Wälder“. Im Zuge der Veranstaltung wurde auch 
die gemeinsame Erklärung „Holz schützt Klima und schafft Arbeit“ der Wertschöpfungskette Forst 
Holz Papier zur EU-Waldstrategie vorgestellt. Diese steht unter www.forstholzpapier.at zur Verfügung. 
Wiesner und Titschenbacher bedankten sich bei Rosenstatter für seinen überaus engagierten und 
beherzten Einsatz für die Wertschöpfungskette Holz.                          Foto: FHP
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AKTION
Nordchain
Forst- und
Schneeketten

INFO: 0664 65 77541
www.forstmaschinen.co.at
INFO: 0664 65 77541
www.forstmaschinen.co.at

Wertholzsubmission 2022
Niederösterreich und  
Steiermark - Stift Heiligenkreuz/NÖ
Submission: 24. Jänner 2022
Aktionstag:  27. Jänner 2022

Oberösterreich - St. Florian bei Linz
Aktionstag:   29. Jänner 2022

Tirol
Nadelholzsubmission - Lagerplatz  
Agrargemeinschaft Weer
Submission: 25. Jänner 2022
Aktionstag:  29. Jänner 2022
24. Oberland-Wertholzsubmission der WBV 
Holzkirchen - St. Heinrich am Starnberger See
Submission: 3. Februar 2022
Aktionstag:  noch offen

Aufgrund der aktuellen Covid-19 Pandemie, 
kann es sein, dass Termine kurzfristig abgesagt 
werden müssen. Informationen erhalten Sie 
beim jeweiligen Landeswaldverband.

prov.

LU  |  HEMETSBERGER
GmbH

+43 (0) 664 40 18 195
office@lu-hemetsberger.at
www.lu-hemetsberger.at

in Perfektion
Wegebau

DeR Wald steht vor Veränderungen. Bäume, 
die heute keimen, werden bereits im mittleren 
Alter in einem veränderten Klima leben. Manche 
Standorte werden nicht mehr dieselben Bedin-
gungen aufweisen, wie sie zur Zeit der Pflanzung 
oder Keimung geherrscht haben. Einige Baumar-
ten kommen mit den neuen Bedingungen nicht 
mehr zurecht und sterben ab oder weisen eine 
geringere Widerstandskraft gegen Krankheiten 
und Schädlinge auf. Diesem Prozess können 
Waldbewirtschafterinnen und Waldbewirtschaf-
ter vorbeugen, indem sie Baumarten setzen 
und Naturverjüngung fördern, die heute und 
in Zukunft für den Standort passen. Wenn das 
erfüllt ist, sind die Bäume gesünder und stabiler 
gegenüber Schäden und somit klimafit.
Die neue Baumartenampel des Bundesfor-
schungszentrums für Wald (BFW) soll die 
Waldbesitzer*innen bei der Baumartenwahl 

Geeignete Baumarten auf einen Blick.                                                                                         Foto: BFW

Baumartenampel für 
alle neun Wuchsgebiete

unterstützen. Dabei werden die neun un-
terschiedlichen Wuchsgebiete in Österreich 
berücksichtigt. Die Baumartenampel steht als 
Druckwerk, als PDF-Download und als Online-
Tool zur Verfügung. Waldbesitzer*innen, die noch 
nicht wissen, wie sie ihren Wald klimafit machen 
können sind hier für den Anfang gut beraten.
Online-Tool: www.klimafitterwald.at/baumarten 
PDF-Download: www.klimafitterwald.at/
fragen-und-antworten/baumartenampel 
BFW: www.bfw.gv.at
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* zzgl. Servicepauschale brutto € 28,80 pro Jahr.
** Angebot gültig bis 20.03.2022 für Mitglieder der Landwirtschaftskammer, 3 + 3 Monate kein Grundentgelt bei Abschluss eines Internetvertrages über 
CableLink Internet 100 (oder höher) mit 12 Monaten Mindestvertragsdauer, jährliche Servicepauschale brutto € 28,80  wird anteilig erst ab dem 7. Monat 
verrechnet, Voraussetzung für Grabungszuschuss der Salzburg AG (Förderpaket) ist die technisch und wirtschaftlich sinnvolle Realisierbarkeit.

salzburg-ag.at / cablelink

VERBUNDEN SEIN.

Als Forstwirtschaftsbetrieb war es nie einfacher, sich an das doppelte Testsieger- 
Internet der Salzburg AG anzuschließen. Profitieren Sie jetzt von unserer neu-
en Vereinbarung mit der Landwirtschaftskammer Salzburg und sparen Sie 50% 
der Anschlusskosten. Bei Neuvertragsabschluss oder Tarifupgrade auf CableLink 
Internet 100 (oder höher) sichern Sie sich jetzt zusätzliche 3 Monate gratis Inter-
net. Mit CableLink Internet 100 surft man einfach BESSER – um nur brutto € 32,90 
pro Monat*.

Jetzt informieren unter 0800 / 660 660 oder per E-Mail an
kundenservice@salzburg-ag.at

ANGEBOTSSCODE: Waldbesitzerverband 22

UNSER HIGHSPEED-
FÖRDERPAKET – EXKLUSIV

ANSCHLUSS-
KOSTEN-

 FÖRDERUNG**

 3+3  
    GRATIS**

045_2021002_sbag_CableLink_BESSER_LKS_195x260mm_v01_RZ.indd   1 21.12.21   15:18
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Waldeule
  für die jungen Waldforschervon Anna Zettl

Wo stecken unsere Tiere im Winter?

Winterschlaf:

Tiere, die ihre Körpertemperatur selbst 

regulieren können, wie zum Beispiel Igel, 

Siebenschläfer, oder Fledermäuse schlafen 

den Winter einfach durch. Sie senken ihre 

Körpertemperatur ab und verlangsamen 

Herzschlag- und Atemfrequenz – so atmet 

der Igel statt 50 Mal pro Minute nur noch 

ein- bis zweimal –auch alle anderen Kör-

perfunktionen werden auf Sparflamme 

gesetzt. Ihr Fettgewebe 

sorgt dafür, dass 

sie monatelang 

ohne Fressen 

auskommen. 

Mein schönstes Winterfoto
Liebst du die Wintermonate auch so sehr wie unsere Waldeule Kiki?
Dann lass uns teilhaben an deinem Winterabenteuer. Ob beim Rodeln, Vogel füttern oder auf 
der Suche nach Tierspuren bei einem Waldspaziergang mit deiner Familie.
Tolle Preise warten auf dich!

Datenschutz-information: Die Veröffentlichung der Daten erfolgt aufgrund Ihrer Einwilligung. Die Daten werden 
nicht weitergegeben und ausschließlich für den Fotowettbewerb und die anschließende Berichterstattung verwendet. 
Danach werden die Fotos gelöscht. Ihre Rechte nach der DSGVO: Information, Widerruf, Berichtigung, Einschränkung, 
Löschung sowie ein Beschwerderecht an die Datenschutzbehörde. Verantwortlicher der Datenverarbeitung siehe oben.

Hast Du eine Frage?

Wenn Du Fragen zu unserem Wald, Pflanzen oder 

Tieren hast, schreibe unserer Waldeule Kiki!

Schicke ein Mail an waldeule.kiki@waldverband-stmk.at

Die besten Fragen und die Antworten werden in der 

Zeitung oder auf Facebook veröffentlicht!

Winterruhe:

Etwas größere Tiere wie Eichhörnchen, 

Dachse und Ziesel halten keinen festen 

Winterschlaf – sie 

ruhen sich aus, 

um Kräfte zu 

sparen. Dabei 

bleiben sie in ihren 

Bauten und Höh-

len und reduzieren 

ihre Körpertemperatur um ein paar 

Grad. Eine zu starke Absenkung wäre 

für sie lebensbedrohlich. Zwischendurch 

wachen sie immer wieder auf, um auf 

Nahrungssuche zu gehen. 

Winterstarre:

Insekten und Reptilien 

passen sich der kalten 

Umgebungstemperatur 

an und verfallen in 

die Winterstarre. Dafür 

suchen sie sich frostfreie Plätze, 

wo sie ihre Lebensvorgänge fast auf null 

reduzieren. Frösche verstecken sich in 

Schlammlöchern, Schmetterlinge auf dem 

Dachboden, Käfer verkriechen sich in 

Holzritzen – ihr Trick ist das Glyzerin im 

Blut. Dieser Alkohol wirkt wie ein „Frost-

schutzmittel“ und senkt den Gefrierpunkt 

des Blutes.

Schicke dein Foto an
Ing. Claudia Schnöll, Waldverband Salzburg, Schwarzstraße 19, 5020 Salzburg
claudia.schnoell@lk-salzburg.at, Tel.: 0662/870571275.
Vergiss nicht deinen Namen, dein Alter und deine Adresse dazu zu schreiben sowie auch 
einige Zeilen! Teilnahmeschluss ist der 25. März 2022.
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Wald & Frau Eine große Herausforderung, Frau zu sein

Maximilian Handlos
Waldverband Steiermark

Die einsamste  
Zahl

Männern in Führungspositionen in land- und 
forstwirtschaftlichen Organisationen ab-
zusprechen, dass kein Interesse vorhanden 
ist, Frauen in die entsprechenden Gremien 
zur Mitarbeit einzuladen, entspricht sicher-
lich nicht der Realität. Auch im Agrarbe-
reich hat sich die Einstellung durchgesetzt, 
dass Frauen wertvolle Mitgestalterinnen sein 
können und sein müssen. Dennoch, bei der 
Analyse verschiedenster Vorstandsriegen 
muss mit Ernüchterung festgestellt werden, 
dass eine Geschlechtergerechtigkeit noch 
in weiter Ferne liegt. Viele Faktoren spielen 
da eine Rolle – weibliche Vorbilder gibt es 
wenige oder gar keine, die Selbstermächti-
gung, sich die Rolle zutrauen zu können, ist 
vielfach auch untergeordnet ausgebildet. 
Männer fackeln nicht lange und greifen zu, 
Frauen überlegen und benötigen mentale Un-
terstützung von außen.
Bei der Jubiläumsveranstaltung der Forst-
frauen referierten Viktoria Rammer und Eve-
line Breitwieser-Wunderl zum Thema: „Über 
den Tellerrand geblickt: Wie gelingt es ande-
ren Branchen, Frauen für sich zu begeistern?“ 
Im Zuge der Veranstaltung fiel auch die Aus-
sage „Eins ist die einsamste Zahl!“ Gerade 
diese Aussage sollte vielen Männern in der 
Leitung von land- und forstwirtschaftlichen 
Vereinigungen sehr zum Denken geben. Denn 
vielfach unterliegt man hier dem fatalen 
Irrtum, wenn wir erstmals eine Frau in unsere 
Führungsriege gewählt haben, dann ist alles 
gut. Dass dem nicht so ist, hat mir erst vor 
kurzem ein frischgewähltes, weibliches Vor-
standsmitglied berichtet. „Was soll ich hier, 
alleine?“ meinte sie doch sehr frustriert.

MaxiMiLian HanDLos

Gemeinsam mit der FAST Pichl und 
dem Verein nowa aus Graz arbeitet der 
Waldverband Steiermark am internati-
onalen Projekt Fem4Forest mit, um die 
Stellung von Frauen in der Forstwirt-
schaft weiter voranzutreiben. 185 Wald-
besitzerinnen im Donauraum wurden 
online befragt - alleine aus Österreich 
waren es 67 Waldbesitzerinnen. Weiters 
wurden auch in der Forstwirtschaft ar-
beitende Frauen befragt. Bei der Um-
frage kam klar zum Ausdruck, dass fa-
miliäre Betreuungspflichten, Rollenzu-
schreibungen und männlich geprägtes 
Arbeitsumfeld für Frauen die größten 
Hindernisse darstellen, um in der Forst-
wirtschaft Fuß fassen zu können. Nur 
1/3 der Frauen bestätigen gleiche Chan-
cen. Es kommt bei der Umfrage klar he-
raus, dass die Gleichbehandlung in der 
Praxis in vielen Fällen in der Forstwirt-
schaft nach wie vor nicht angekommen 
ist. Denn nur rund zehn Prozent der 
Waldbesitzerinnen fühlen sich im Forst-
sektor zufriedenstellend vertreten.

Fehlende akzeptanz der Männer
2/3 der Waldbesitzerinnen sprechen 

eine klare Sprache - Forstwirtschaft ist 
nach wie vor auf vielen Ebenen Män-
nersache. Vor allem Männern, denen 

Helena Zechner, Waldhelferin beim Waldverband Murtal – ein Vorbild in der Wertschöpfungskette Holz.
 Foto: WV Steiermark

Eine große Heraus- 
forderung, Frau zu sein

die weibliche Handschrift in der Forst-
wirtschaft ein besonderes Anliegen ist, 
müssen sich eines bewusst sein. Einen 
wesentlichen Schlüssel für die Stärkung 
von Frauen stellen männliche Verbünde-
te in forstwirtschaftlichen Organisatio-
nen und Gremien dar, die die Repräsen-
tanz von Frauen proaktiv unterstützen 
und vorantreiben.

Neben fehlenden weiblichen Vorbilder 
in der Forstwirtschaft sehen Frauen, dass 
fehlendes Selbstbewusstsein und der ei-
gene Mut zur Positionierung zur Unter-
repräsentanz in der Forstwirtschaft füh-
ren. Waldbesitzerinnen und Beschäftigte 
sind überzeugt, dass mehr Wissen und 
bessere Kompetenzen zu einer persön-
lichen Weiterentwicklung positiv bei-
tragen und das Selbstverständnis „Das 
kann ich auch!“ fördern.

Allen in der Forstwirtschaft vertretenen 
Organen muss klar sein, dass Forstbesitz 
immer weiblicher wird. Die Agrarstruk-
turerhebung aus dem Jahr 2016 weist in 
Österreich 30 % weibliche Waldbesitze-
rinnen aus, die insgesamt über 44.000 ha 
Wald besitzen.

Mit dem Aufzeigen von weiblichen 
Vorbildern, dem Durchführen einer Sen-
sibilisierungskampagne und den An-
geboten von Training und Mentoring 
werden im Projekt Fem4Forest weitere 
Schritte gesetzt, um Frauen in der heimi-
schen Forstwirtschaft zu stärken.
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So einfach war Schärfen 
noch nie. 
ƒ

Mit dem patentierten Hexa Schneidsystem, bestehend aus Hexa 
Sägekette und Hexa Feile, setzt STIHL neue Maßstäbe in Sachen 
Schnittleistung, Schärfen und Lebensdauer. Die Formen von 
Schneidezähnen und Feile sind optimal aufeinander abgestimmt 
und ermöglichen ein besonders einfaches und zügiges Nachschär-
fen mit nahezu perfektem Ergebnis.

DAS INNOVATIVE PROFI- SCHNEIDSYSTEM VON STIHL

MEHR AUF www.STIHL.at

NEU
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Waldverbandaktuell
Infomagazin für aktive Waldbewirtschaftung

Die nächste Ausgabe erscheint
Mitte April 2022

Sie können die Ausgaben der jeweiligen Landeswaldverbände auch 
online unter www.waldverband.at/mitgliederzeitung/ nachlesen.

Österreichische Post AG MZ 02Z032493 M Waldverband Steiermark Verein,  
Krottendorfer Straße 79 , 8052 Graz;

DER FRÜHLING HÄLT SEINEN EINZUG –
DIE IDEALE PFLANZZEIT FÜR IHRE FRÜHJAHRSAUFFORSTUNG!

Bestellen Sie Ihre Forstp� anzen über unseren Online-Shop!
Mehr dazu � nden Sie unter www.bfz-gruenbach.at

Jetzt Forstp� anzen bestellen!
Wir bieten: Alle Forstp� anzen für Ihre Au� orstung im Wald

  Containerp� anzen bei Fichte und Lärche
   Christbaump� anzen verschiedener Herkün� e
   Sträucher und Landscha� sgehölze

Unsere Vorteile: Herkun� ssicherheit für Ihr Wuchsgebiet und Höhenlage
   Garantiert frisch (keine Einschlagware)
   Österreichische Qualitätsforstp� anzen

Bestell- und Beratungsmöglichkeiten bieten Ihnen die Mitarbeiter direkt in unseren Forstgärten. 
Wir sind unter folgenden Telefonnummern erreichbar:

Helbetschlag bei Freistadt, Tel.: 07942/73407
Mühldorf bei Feldkirchen, Tel.: 07233/6533

Frankenmarkt, Tel.: 07684/8850
Forstgarten Hagenberg bei Mistelbach (NÖ), Tel.: 0664/122 47 89

Spital am Pyhrn, Tel.: 0664/28 40 181

BFZ - BÄUME FÜR DIE ZUKUNFT
Helbetschlag 30 • 4264 Grünbach • Tel. 07942/73407 • Fax 07942/73407-4 • offi  ce@bfz-gruenbach.at

www.bfz-gruenbach.at

www.bfz-gruenbach.atHelbetschlag 30
4264 Grünbach

Tel:  +43 (0)7942 - 73 407 
Fax: +43 (0)7942 - 73 407-4
bfz.gruenbach@aon.at

w w w. b f z - g r u e n b a c h . a t

Bäume für die Zukunft
Vom Landwirt Ihres Vertrauens.

ATU: 231 923 00
ZVR: 496 695 827
RB Region Freistadt
BST Grünbach
Konto: 231 05 63
BLZ: 34 110

BFZ_Briefpapier Endversion.indd   1 23.03.2010   11:10:27

NEUE VERKAUFSSTELLE: 
Ulrich Polz vlg. Krenbauer

4582 Spital am Pyhrn
Tel. 0664 / 28 40 181 • ulrichpolz@outlook.com


